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Mittwoch, 3. März 1943 


Wartheland soll deutsche Heimat werden "sin dummen 


Unser Gauleiter sprach in 


Leslau, 2. März 

Die große, weite Werkhalle eines Leslauer 
Industriewerks hat wohl noch nie so viele 
Menschen gesehen wie am Abend des 1. März, 
an dem Gauleiter und Reichsstalthalter Grei- 
ser seit der Großkundgebung im Mai 1940 wie- 
der auf einer öffentlichen Veränstaltung in 
Leslau sprach. Weit über 3000 Menschen füll- 
ten die würdig geschmückte Werkhalle. Ver- 
wundete saßen als Ehrengäste in den ersten 
Reihen. Kreisleiter V, i, A, Stähler hieß den 
Gauleiter willkommen; er begrüßte neben den 
verwundeten Kameraden auch die Vertreter 
der Wehrmacht und der Behörden, Er konnte 
dem Gauleiter melden, daß der im Mai 1940 
gegebene Auftrag, den Kreis Leslau deutsch 


*und kriegsstark zu machen, erfüllt sei, was 


auch dadurch bewiesen werde, daß die deut- 
sche Beyölkerung, die 1939 9'/s Tausend be- 
tragen habe, jetzt auf 25000 angewachsen sel. 
Deutsche Volksgenossen aus allen Gegenden 
hätten hier ‚eine neue Heimat gefunden und 
sind bereit, diesem Land für alle Zeiten ein 
deutsches Gepräge zu geben, 

Dann sprach, stürmisch begrüßt, der Gau- 
leiter, Er schilderte zunächst die Zeit des Er- 
sten Weltkrieges, zu dessen Beginn der da- 
maligs deutsche Kaiser das Wort prägte: „Ich 
kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur 
noch Deutsche,” Im Laufe des damaligen Welt- 
krieges habe sich diese Einstellung der Be- 
jahung der ethischen und seelischen Werte 
der, Nation dahingehend ausgeprägt, daß an 
allen Fronten des Weltkrieges das deutsche 
Soldatentum immer ‚mehr diesem Gedanken 
innerlich Rechnung trug, nach ihm lebte, 
seinen ganzen Einsatz nach ihm ‚ausrichtete, 
während die Heimat sich immer mehr davon 
entfernte; 1918 kam dann der innere Zusam- 
menbruch, "Zwischen Front una”He&lmat hatte 
sich eine Kluft aufgetan, die unüberbrückbar 
war, Das große soziale Elend und der größte 
Tiefstand aller Zeiten brach über das deutsche 
Volk herein. Es sei notwendig, so sagte der 
Gauleiter, sich dieser Dinge zu entsinnen, um 
die Fehler der damaligen Zeit zu beseitigen 
und sie nicht zu wiederholen. 

Der Gauleiter ding dann in seinen Ausfüh- 
rungen auf die Verhältnisse vor 100. und 150 
Jahren ein, als deutsche Söhne und Töchter 
auszogen’ in andere Länder, weil sie auf der 
eigenen Scholle keinen Platz mehr hatten, 
Deutsche Wandlung und deutsche Größe liege 
darin, daß heute die Enkel und Urenkel jener 
Vorfahren, die einst auszogen,‘ nun. zurück- 
gekehrt sind in ihre alte Heimat, um dem Ruf 
des Führers zu folgen, der jetzt den starken 
Arm deutscher Ehre und Wehrhaftigkeit aus- 
strecke, um:das Schicksal dieser Menschen zu 
schirmen und zu gestalten, nachdem sie, Jahr- 
zehnte in fremder völkischer Umgebung für 
Ihre Kinder die deutsche Sprache und das 
deutsche Lied hätten bewahren müssen, nach- 
dem sie Jahrzehnte hindurch um ihre wirt- 
schaftliche Existenz zu ringen hatten und see- 
lische Kämpfe führen mußten,,nur weil sie 
Deutsche waren, Mit allen Deufschen aus den 


Leslau + Kampf muß die Parole der Zukunft bleiben! 


Gauen des Altreiches,. die durch die soziale 
Not des Ersten Weltkrieges gehen mußten, 
finden sie sich heute hier zusammen, in einem 
Land, das fremdem Volkstum ausgeliefert wer- 
den mußte, einen Volkstum, das auf einer nie- 
drigen Kulturstufe stand und das immer unser 
Feind bleiben wird, 

Heute finden sich alle die Kräfte hler zu- 
sammen, um in diesem Land ein neues Leben 
zu beginnen und diesem Leben das Fundament 
zu geben, damit auf diesem umkämpften 
Boden ein Heimatland gestaltet werden kann; 
so sel jedem eine Aufgabe gestellt, wie sie 
wohl selten im Leben einer Generation einem 
Menschen gestellt werde, 

Wir, so fuhr der Gauleiter fort, die wir das 
alte Kaiserreich erlebt haben, die wir den po- 
litischen Zusammenbruch sahen, die wir über 


den sozialen Tiefstand hinwegschritten zum 
Kampf, die wir nun auch den Aufstieg erleben 
durften, die wir seit 1914 nichts als Kampf ge- 
kannt häben, wir müssen wissen, daß wir unser 
Schicksal nur gestalten können, wenn auch 
KampfdieParoleder Zukunft bleibt. 
Das Schicksal schenkt niemals einem Menschen 
etwas, alles muß bezahlt werden im Leben; 
auch einem Volke wird nichts geschenkt, Ein 
Volk besitzt\erst dann etwas und hält es fest, 
wenn es diesen Besitz durch u er- 
obert hat, Das Volk, das nicht zum/ Kampf 
bereit ist, wird zu leicht befunden ünd muB 
von der Weltblihne abtreten, Dies beweist die 
Geschichte des alten Roms wie die griechische 
Geschichte und auch die Geschichte Frank- 
reichs und Spaniens, und das beweist darüber 
hinaus auch die Geschichte unseres Zeitalters, 


Unsere Pflicht: Mehr arbeiten, mehr leisten 


Der Gauleiter sprach dann in eindringlichen 
Worlen.von jenem Teil Menschen, die nur 
dann stark sind, wenn sie immer wieder die 
Siegesfäanfaren im Rundfunk hören, Wir 
müssen erkennen, so rief ihnen der Gauleiter 
zu, daß dieser Kampf, der im September 1939 
begonnen worden ist, nicht vergleichbar ist mit 
1914, sondern daß dieser Kampf ein Kampf der 
Weltänschauungen ist. Dieser Kampf könne 
nur gewonnen werden, wenn die geballte Kraft 
der Nation. dahinter stehe, Uber die Pflicht- 
erfüllung hinaus müsse jeder bereit sein, mehr 
als notwendig zu arbeiten und zu leisten. Wir 
sind aŭs dem Volk ohne Raum, das Zehntau 
‚sende seiner besten Söhne und Töchter an 
fremde Völker abgab, nun wieder zu einer ge- 
einten Nation geworden, die im. Verlauf 
der’ zehn Jähre seit 1989 nicht nur pölitisch 
erzogen worden ist, sondern auch politisch 
sehend gemacht wurde, Wir müssen uns 
aber auch bewußt werden, welche ungeheure 
Kraft darin liegt, daß wir ein politischer Faktor 
geworden sind, denn bis 1933 waren wir ein 
Spielball im politischen Kräftespiel Europas, 
wo man praktisch mit uns mächen konnte, was 
man wollte, Jetzt stehen wir dreieinhalb Jahre 
im Kriege, Wir waren am Anfang verwöhnt, 
darum müssen diejenigen, die die politischen 
und ewigen völkischen Gesetze erkennen und 
sie als Lebens- und Volkserfahrung in sich 
aufgenommen haben, es immer wieder sagen, 
daß es keinen Erfolg und keinen Sieg ohne 
Kampf gibt. Vielleicht meint es das Schicksal 
mit uns besonders gut, weil es uns nichts 
schenkt, und wir sollten dafür dankbar sein! 

Nach Ausführungen über die Besiedlung 
des Raumes durch Deutsche unterstrich der 
Gauleiter, daß der Führer nicht nur der große 
Staatsmann und Feldherr sei, — er habe auch 
der Strategie neue revolutionäre Wege gewie- 
sen. Das Größte an der Sendung des Führers 
sel, daß die Masse einer Nation, auch der 
primitivste und kleinste Mensch, 
mit seinem Herzen erfühle, daß 
er ein Teil seines Volkes sei, 


Die Gefahr aus dem Osten eint die Völker 


Europäischer Gesamteinsatz / Der, Kampf gegen Moskau ist aller Pflicht 


Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 
Berlin, 3. März 


Der Kampf im Osten fordert die totale Mo- 
bilisierung Europas. Das gewaltige Programm, 
das jetzt in den Ländern des europäischen 
Festlandes ih Durchführung begriffen ist, wird 
die Kraft der Achsenmächte und ihrer Verbün- 
deten an‘der Front und in der Heimat so ver- 
stärken, daß der Endsieg und das bei dem. letz- 
ten deutsch-itälienischen Treffen erneut umris- 
senė Kriegsziel erreicht wird, 

Auch bei den Verbündeten der Achsen- 
mächte wird die Erkenntnis von der Einheit 
und von der Totalität des Kampfes immer stär- 
ker. Die rumänische Zeitung „Porunca Vremii” 
schreibt wörtlich; „Wenn der bölschewistische 
Wahnsinn heule eine Gefahr für alle darstellt, 
ist es nicht statthaft, daß die einen ihr Blut 
vergießen, während die: anderen das sie. be- 
drohende Unglück mit Gleichgültigkeit und mit 
gekreuzten Armen betrachten, Alle europäl- 
schen Völker sind verpflichtet, ‚mit ihrer Ar- 
beit, ihrem Opfer und ihrem totalen Einsatz an 
ihrer eigenen nationalen Verteidigung und an 
dem Kreuzzug gegen den Bolschewismus teil- 
zunehmen. Der Kontinent und seine Zivilisa- 
tion sind ein gemeinsamer Besitz aller Eu- 
topäer, und keinem ist es daher erlaubt, 
sich der Pflicht, ihn zu verteidigen, zu ent- 


ziehen, Wenn die deutsche Nation heute alla 
Ihre Kräfte in diesem Krieg spannt, wenn die 
treuen Verbündeten des Reiches zur Rettung 
Europas alle ihre Reserven und militärischen 
Werte mobilisieren, so wäre es unverständlich, 
daß es noch Völker dieses Erdteiles gäbe, die 
sich bewußt vom: Kampf fernhiellen.” Das in 
dem Kampf gegen den Bolschewismus geeinte 
Europa sieht also die Dinge klar und unge- 
schminkt und macht sich auch -über die 
Schwere des’ noch bevorstehenden Kamples 
nichts vor. ~ 


Ein Aufruf Chandra Boses 


Berlin, 2, März 

Am. Jahrestag seines ersten Aufrüfes, den 
Subhas Chandra Bose am 28, Februar 1942 im 
Sender Azad Hind erließ, sprach der indische 
Freiheilskämpfer wieder zum indischen Volk, 
Für Indien: sei, so heißt es in diesem Aufruf, 
die 'geschichtliche ' Gelegenheit gekommen, 
sich ein für allemal von dem britischen Joch 
zu befreien. Der letzte Teil- des Freiheitskamp- 
fes, der nicht mehr fern sei, werde dem briti- 


"schen Weltreich den Todesstoß versetzen, Aus 


den Trümmern des britischen Weltreichs werde 
ein freies Indien entstehen. Alle Inder müßten 
ohne Furcht und Zögern in die Reihen der na- 
tionalen Kämpfer eintreten, ? 


aus dem der Führer gekommean ist 
Das deutsche Volk sei Adolf Hitler zu Dank 
und Treue verpflichtet, Nun gelte- es, dem 
Kämpfer an der Front zu beweisen, daß eine 
Heimat vorhanden ‚sel, die In Arbeitseinsatz 
und Haltung bereit ist, alles zu tun und die 
Lücken auszufüllen, die der Krieg gerissen hat, 
Wir wollen mithelfen, daß wir die stärkste und 
die potentialste Rüstung der Welt bekommen! 


Der Gauleiter schloß mit den Worten, ein 
guter Germane und Deutscher und ein guter 
Nationalsozialist kenne nur noch den Sieg, weil 
Adolf Hitler den Sieg in sich trage, 


Die. Rede des Gauleiters, die immer wie- 
der durch Beifallskundgebungen unterbrochen 
wurde, steigerte sich zum Schiuß-zu einer-be- 
geisterten Kundgebung für Führer und Reich. 


Regierungsbildung in Finnland 


Helsinki, 2, März 


Staatspräsident Ryti hat den Reichstagsprä- 
sidenten Vaeinoe Hakkila als den Vertreter der 
größten Partei mit der Bildung der Regierung 
beauftragt. Hakkila, der im 61, Lebensjahre 
steht, ist seit 1919 Mitglied des Reichstages. 
1926 bis 1927 war er unter Tanner Justizmint- 
ster, 1929 wurde er Vizepräsident des Reichs- 
tages und 1936 Reichstagspräsident, 


Die gestrige Rede des Staatspräsidenten 
Ryti bei seinem neuen Amtsantritt findet in der 
finnischen Presse einheitliche Zustimmung. 
„Uuso Suomi’ schreibt, die Rede des Staats- 
präsidenten sei ein weiterer wertvoller Beitrag 


für das Vertrauen zu der Führung des Volkes, 
’ 


Italiens Versorgungslage 


We, Rom, 3. März (LZ,-Drahtbericht) 

Im interministeriellen Ausschuß für Ver- 
sorgung und Preisgestaltung, der vom 27, Fe- 
bruar bis zum 1. März unter dem Vorsitz 
Mussolinis mehrere Sitzungen abhielt, erklärte 
der Duce, daß die Versorgungslage auch wei- 
terhin zufriedenstellend sei, Es müsse 
alles getan werden, um die vollständige Mo- 
bilisierung aller Kräfte der Landwirtschaft zu 
gewährleisten, damit der größtmögliche Pro- 
duktionsstand erreicht werden könne. 


Italien-Besprechungen des deutschen Reichs- 
außenministers ausgegeben wurde, ist trotz 
ihrer Kürze ein Dokument 'von geschichtlicher 
Bedeutung, Den Besprechungen mit dem Duce 
und seinen. wichtigsten Beratern lag eine per- 
sönliche Botschaft des Führers zugrunde; nicht 
weniger Beachtung verdient der Inhalt der 
Verhandlungen. Er betrifft zwei Kernfragen 
unseres heutigen Ringens: einmal den tota- 
len Krieg, dessen harte Entscheidungen und 
schwere Opfer nur durch einen totalen Sieg 
belohnt werden können; dann aber die Neu- 
ordnung nach dem Kriege, Wir erleben alle, 
daß die Welt, in der wir früher gelebt haben, 
sich im Verlauf des Krieges immer rascher und 
grundlegender gewandelt hat. Ein Zurück auf 
dieser Bahn gibt es nicht. Und es ist wichtig, 
daß der grundlegende Charakter des Neubaus 
erkennbar wird, an dem wir arbeiten. Dieser 
Klärung dienten die freundschaftlichen Bespre- 
chungen mit dem Duce. Sis erweisen sich als 
Richtungszeiger, die den Abwehr- und Ver- 
teidigungskrieg der Achse klar von dem impe- 
rlalistischen Angriffskrieg unserer Feinde un- 
terscheiden. 

Gerade in London und Wash'ngton Ist in 
der letzten Zeit über den Sinn und die Ziele 
des jetzigen Krieges unendlich viel geschwatzt 
worden. Fast jeden Tag gab es eine neie Mi- 
nisterrede, die den Wunschgebilden der Vorred- 
ner ein neues hinzufüglen. Man kann daraus 
schließen, daß die Engländer und Amerikaner 
sich über den Sinn des neuen Völkerringens 
völlig unklar sind. Das Bündnis zwischen Plu- 
tokratie und Bolschewismus beunruhigt sie, 
weil sich dabei immer mehr der Bolschewismus 
als die fordernde, ja gebietende Macht erweist, 
So bleibt‘ der feindlichen Agitation nichts an- 
deres übrig, als nach irgendwelchen „‚Begrün« 
dungen“ für ihre eigene verbrecherische Kriegs- 
hetze zu suchen. Da man Haß und Neid als 
die wahren Kriegsursachen nicht zu nennen 
wagt, mächt man Anleihen bei der Vergan- 
genheit....Je-- leerer und. inhaltsloser: eins 
Phrase ist, je „humaner“ und „menschheit- 
licher" sie klingt, um. so lieber jongliert man 
damit. Man’ ersinnt ganze Romane einer künf- 
tigen Weltordnung, die den Kriminalsensatio- 
nen der Wallace Hollywood-Literatur um ein 
Haar ähneln. "Man heuchelt und predigt und 
verschächert' mit der größten Leichtfertigkeit 
bei seiner Weltaufteilung auch das Eigentum 
des Nachbarn mit, besonders wenn er schwach 
ist und sich als Bittstellor nicht zu wehren ver- 
mag; Oft hat man den Eindruck, daß die Erda 
für diese Schwälzer eigentlich. zu klein ist. 
Wenn es nach ihnen ginge, würden sie den 
Mond und die Planeten am liebsten in ihre 
Friedens-Neuordnung mit einbeziehen, Nur im 
eigenen Lande wollen sie nicht viel ändern. 
Das wäre unbequem und ginge An den Geld- 
beutel. Es röche auch nach „Bolschewismus“, 
den man heute zwar über allen Klee lobt, den 
man-aber doch möglichst außerhalb der eigenen 
Grenzen halten möchte: ,. 

Diesem. Wolkenkuckucksheim, dessen Kehr- 
seite wir von‘ Versailles her genau kennen, 
setzte die neue Achsenerklärung europäl- 
sche Neuordnungsziele entgegen, die 
nüchtern erscheinen mögen, die aber dafür fest 
an die Gegenwart anknüpfen, die nicht in 
fremde Erdteile übergreifen, sondern sich an 
dem eigenen Kontinent genug sein lassen und 
die eine Völkerwohlfahrt anstreben, -die im 
Interesse, aller europäischen Netionen liegt. 
Wenn in dieser Verlautbarung von einer Atmo- 
sphäre der Gerechtigkeit und der 
frei von: allen ‚jüdl- 


Zusammenarbeit, 


Mit Hacke und Spaten 7 
wird der Nachschubwagen, der im Schnee steckengebllehen Int, wieder flottgemacht 


(PR.-Aufn.: Kriegsberichter Slickers, Atl, 2) 


Der Bolschewismus muß fallen — wenn Deutschland leben willl 


Deren 


Zelohnung: K. Stoye / „Bilder und Studien" 


Roosevelt: „Mag er ruhlg Europa ver- 
wüsten, mein lieber Winston, Hauptsache, wir 
sitzen dabei schön Trocken ,,." 


schen und plutokratischen Einflüssen, die Rede 
ist, wenn von der Möglichkeit zu produktiver 
Arbeit und sozialer Gerechtigkeit innerhalb 
der gesicherten Grenzen des großeuropäischen 
Raumes gesprochen wird, so wird damit auf 
eine Entwicklung verwiesen, in der sich im 
Grunde unsere engere Lebenswelt bereits 
schon seit Jahren befindet, Der Faschismus 
hat Wesentliches davon in seinem. eigenen 
Lande in Angrilf: genommen, der National- 
sozlalismus hat nach. der Machtübernahme das 
deutsche Volk zu diesem sozialen und natio- 
nalen Verantwortungsbewußtsein erzogen, Jm 
Lauf des Krieges haben selbst unsere früheren 
Feinde, die unter den Schlägen der deutschen 
Kraft zusammenbrachen, den sinnvollen Cha- 
rakter dieser grundlegenden inneren Staats- 
reformen begriffen. Sie arbeiten bereits zu 
einem ‚erheblichen Teil an der Gestaltung der 
europäischen Zukunft mit. Sie lernen und er 
kannen immer mehr, daß es ohne diese Zusam- 
menfassung und ohne den Ausgleich der Kräfte 
für die europäischen Völker keine. Existenz- 
sicherung gibt, Dies ist ein wesentlicher Fak- 
tor, der freilich eine harte Voraussetzung hat, 
Um die sich anbahnende Neuordnung zum vol- 
len Erfolge zu führen, müssen der Bolsche- 
wismus und der Haßgeist des We- 
stens endgültig niedergerungen werden. Eu- 
ropa muß sich selbst gehören und ebenso die 
ostasialische Wohlstandssphäre ihren eigenen 
Gesetzen folgen können, Auf bequemeren We- 
gen ist eine gesunde Zukunft nicht zu erlangen. 
Auch das Ergebnis der Ribbentrop-Besprechun- 
gen in Italien gipfelt in dieser Feststellung. Es 
stellt den totalen Kampf und den kompromiß- 
losen Sieg allen anderen Zukunftsplänen voran. 
Nicht nur wir, sondern ganz Europa mag das 
erkennen, 


Gandhi wird durchhalten 

Ma, Stockholm, 3, März (LZ,-Drahtbericht) 

Der Gesundheitszustand Gandhis ist nach 
wie vor; wie aus Meldungen aus Indien her- 
vorgaht, gut; man kann damit rechnen, daß er 
am Mittwoch glücklich sein freiwilliges Fasten 
abschließen kann, Sein seit der vorigen Woche 
verbesserter Zustand nach einer gefährlichen 
Krise wird darauf zurückgeführt,. daß er. am 
letzten Dienstag 565 ‚Gramm Zitronensaft, der 
bekanntlich einen starken Gehalt an Vitaminen 
besitzt, zu sich genommen hat, Bei früheren 
Fastenaktionen Gandhis, sọ bemerkt der Lon- 
doner Korrespondent von „Stockholms Tidnin- 
gen", wäre die Aufnahme einer 30° großen 
Menge Flüssigkeiten als Zeichen des Abbruchs 
des Fastens aufgefaßt worden, Am Sonn- 
tag hat sich Gandhi während der Fastenperiode 
zum ersten Male rasieren lassen, obwohl er be- 
stimmt hatte, daß während des Fastens kein 
Rasjeren stattfinden solle; indessen vermochte 
einer seiner Ärzte ihn zu überzeugen, daß er 
sich nach einer Rastr wohlerfühlen würde, 


Der König der Ärzte 


86) Paracelsus-Roman von Part Peternell 


Auch Paracelsus sollte nach der Sage auf- 
wachen und erstehen wie Kalser Karl, dessen 
Bart neunmal um den Tisch wächst, indes er 
schlafend wartet, bis die Raben nicht mehr 
fliegen um den Berg. Paracelsus ‚aber sollte 
trüher kommen, viel früher... 

Als der Famulus die Bücher im Wasser 
versenkt hatte und zu seinem Herrn zuriock- 
kam, ward ihm, wie die Sage meldet, ein 
seltsamear Auftrag erteilt. 

„Nimm diesen Balsam”, sagte Paracelsus 
und ga dem Diener ein Fläsche on hin, „und 
heb Ihn gut auf. Wenn ich 
relb mich ein damit, Drauf 
Leib zu Brei." 

. Der Famulus erschauorte. 

„zu Breit" 

„Zu Brei, Acht aber, daß kein Teilchen, 
auch nit das geringste, verlorengeht, Spünde 
alles In ein Faß. Laß mir keine Luft hinzutre- 
ten, Stell das Faß an einen heimlichen Ort, 
wo keiner es sieht und keiner berührt. Sie- 
ben Jahr.” 

„Sieben Jahr 
mulus: 

„Keinen Tag weniger und keinen mehr, 
Sind aber die sieben Jahr voll, so mach das 
Faß nur schleunig auf, Du wirst Wunder 
sehen." 

Der Famulus tat wie ihm gehelßen, 


estorben bin, 
acke meinen 


lang...“ hauchte der Fa- 


An der Südfront erfolgreiche Gegenangriffe 


Wachsende Gefangenen- und Beutezahlen / Demjansk planmäßig geräumt 


Aus dem Führerhauptquartier, 2. März 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Südteil der Osttront s’and der. ge- 
strige Tag im Zeichen ‚eigener Gegenangrifie. 
Kühne Angrifisunternehmungen der deutschen 
Truppen am unteren Kuban »zerschlugen teind- 
liche Kräftegruppen und vereitellen Angrifis- 
vorbereitungen, Trotz schwieriger Wetter- und 
Geländeverhältnisse wurden im' Raum von 
Isjum zahlreiche weitere Ortschaften genom- 
men, AinigR versprengte Feindgruppen wura 
den vernichtet. Die Gefangenen: und Beute, 
zahlen sind weiter im Steigen. Auf dem 
Schlachtfeld wurde unter den zahlreichen To- 
ten der kommandlerende General des XXY. 
sowjetischen Panzerkorps, Generalmajor Pa w- 
loff, aufgefunden. 

Im. Kampiraum -westlich Charkow_ bis 
nördlich Orel und im Abschnitt südlich des 
Ilmensees scheiterten auch am gestrigen Tage 
Vorstöße und Durchbruchsversuche des Fein- 
des unter hohen biluligen Verlusten. Der 
Brückenkopf von Demjäns k südöstlich des 
Ilmensees, gegen den die Sowjets vierzehn 
Monate lang vergeblich unter ungeheuren Men- 
schen- und Materialverlusten anrannten, wurde 
von den deutschen Truppen planmäßig geräumt. 
Die seit langem vorbereitete Zurücknahme der 
deutschen Linien erfolgte Schritt für Schritt, 
nachdem sämtliches Gerät und alle Waffen 
rechtzeitig zurückgeführt waren. Die Räumung 
selbst vollzog sich ohne Behinderung durch 
den Gegner, . 


An der nordtunmesischen Front 
machten die deuisch-itallenischen Angrifistrup- 
pen, wirksam unterstützt durch die Luftwalie, 


gestern weitere Fortschritte. Die Luftwaffe 
rifi Eisenbahnziele im feindlichen Hinterland, 
erladeeinrichlungen und Schiifsllegeplätze In 
Bone mit gutem Erfolg an, Deutsche Jäger und 
Flakarlillerie der Luftwaffe schossen im Mit- 
telmeerraum 11 feindliche Flugzeuge ab. 

' Britische Flugzeuge drangen in den gestri- 
gen Nachistunden bis Berlin vor und warfen 


‘Spreng: und Brandbomben auf die Reichshaupt- 


stadi und Orte in der Umgehung. Es entstan- 
den Brand- und Sprengbombenschäden in 
Wohnvierteln und an öffentlichen Gebäuden, 
Die Bevölkerung hatte Verluste, Einige feind- 
liche Flugzeuge griffen mit vereinzelten Bom- 
benwürien _wesldeutsches Gebiet an. Durch 
Nachtjäger, Flakartillerie der Luitwafie, Ma- 
rineartillerie und Vorpostenboote wurden 19, 
zumeist viermotorige feindliche Flugzeuge, ab- 
geschossen. 

Im Seegebiet westlich Norwegen wurde ein 
britischer Zerstörer durch Bombenwurl be- 
schädigt. 


Berlin kostete 21 Feindflugzeuge 
' Berlin, 2. März 
Nach den endgültigen Feststellungen haben 
sich die britischen Verluste bei dem Angriit 
auf Berlin über die im OKW.-Bericht gemel- 
dele Zahl von 19 Abschlüssen hinaus um zwei 
weitere Flugzeuge, auf insgesamt 21, erhöht, 


Ein Frontvorsprung, der höchstes Soldatentum sah 


Berlin, 2, März 


Wie der heutige Wehrmachtbericht meldet, 
wurde der im Raum von Demjansk weit 
nach Osten vorspringende Frontbogen. trotz 
schwierigsier Watter- und Geländeverhältnisse 
planmäßig und ohne Druck. des durch diese 
Maßnahme überraschten Feindes auf eine 
Sehnenstellung zurückgenommen, Damit haben 
umfangreiche Kampfhandlungen, die sich über 
14 Monäte — vom 8, Januar 1942 bis 1. März 


Kartenbild zu den Kämpfen am Ilmensee 
= (LZ,-Archiv) 


1943 — erstreckten, ihr vorläufiges Ende ge- 
funden, In der Zeit vom 8. Januar 1942 bis 
1, Mai 1942 verteidigte sich in diesem Raum In 
härtesten Winterkämpfen eine wie in einer be- 
lagerten Festung von ihren Verbindungen ab- 
geschnittene und ausschließlich auf dem Luft- 
wege versorgte Kräftegruppe unter dem Be- 
fehl des Generals der Infanterie Graf von 
Brockdorff-Ahlefeld. 


Seit Ende des Winters 1941/42 abschnitts- 
weise durchgeführte Angriffsoperationen unter 
dem Oberbefehl des Generalfeldmarschalls 
Busch, hervorragend unterstützt von Verbän- 
den der Luftwaffe des Generalobersten Keller, 
stellten die Verbindung zu dieser Kräftegruppe 
wieder her, Seltdem versuchten die Sowjets 
immer wieder vergeblich, durch starke Angriffe 
die zu dem Frontbogen führende Landbrücke 
abzuschneiden, Ihre Angıiffe scheiterten unter 
schwersien Verlusten, In diesem Kampfab- 
schnitt wurden während der Operationen seit 


tee mm En 


Ist hernach davongegangen und selbst ein 
Arzt geworden, Hat ein Weib genommen und 
ward Vater vieler Kinder, t 

Und hat des Fasses vergessen... 

Da träumte er eines Nachts so lebhaft von~ 
Paracelsus, daß er darob erwachte. Immer 
mußte er den nächsten Tag an seinen ver- 
storbenen Meister denken, Plötzlich dachte 
er auch an das Faß und an die sieben Jahr, 
Er erschrak garsehr undi rannte hin zum Faß, 

„Nun Ist es wohl zu spftl'" klagte ar sich 
an, und heiße Reue befiel Ihn. 

Mit zitternden Händen öffnete ər das Faß, 

Da sah er den vollkommenen Leib des 
Theophrastus, den er zu Brei gehackt, wie 
Ihm geheißen! Der Leib war heil und ganz. 
Er kniete Im Faß mit gefaltenen Händen, als 
bete er, Doch war er ohne Leben, 

Blies im selben Augenblick ein Wind- 
hauch durch den offenen Spund — und Theo- 
phrast zerfie) zu lauter Staub... 

Erschütlert ging der gewesene Famulus 
nach Haus und zählte genau die Tage seit 
dem Tode seines Lehrers, Erwies sich, daß 
noch ein knappes Vierteljahr auf sieben Jahr 
gefehlt, 

Da ward ihm kund, daß er durch seine 
Übereil des Paracelsus Wiedergeburt verhin- 
dert und verdorben,.. 

So die Sage. 

Mag jeder von ihr halten, was ihn gut 
dünkt! Soll jeder zu ihr. stehen, wie er will! 

Doch nicht zum Glauben ward sie her- 
gesetzt z 


dem 8. Januar 30519 Gefangene eingebracht 
und 2292 Panzer, 617 Geschütze aller Art, 4886 
Granatwerfer und Maschinengewehre erbeutet 
oder vernichtet, 125 Flugzeuge wurden allein 
durch Truppen des Heeres abgeschossen oder 
erbeutet, 


Tagesbefehl des Duce 
Rom, 2. März 


Der Duce erließ anläßlich der Heimkehr 
italienischer Truppenverbinde von der Ost- 
front, die in der Heimat eine Zeit der Ruhe 
verbringen und deren Reihen neu ergänzt wer- 
den sollen, folgenden Tagesbefehl an die Otti- 
ziere, Unteroffiziere und Soldaten der achten 
itallenischen Armee; 


„Ihr habt in den harten Kämpfen Seite an 
Seite mit den deutschen und verbündeten Ar- 
meen: an der sowjetischen Front zahllose ent- 
scheidende Beweise Eurer Zähigkeit und Eurer 
Tapferkeit abgelegt. Ihr habt Euch gegen die 
zahlenmäßig *überlegenen Kräfte des Feindes 
bis zur Grenze des Möglichen geschlagen und 
habt die Fahne Eurer Division mit Blut geweiht. 


So habt Ihr Euch aufgeopfert, Kämpfer der 
Divisionen Ravenna, Cosseria, Bsubio, Cicenz, 
Sporzescam Celere und Torinim, deren Wider- 
stahd bei Charkow ein Ruhmesblatt dar- 
stellt, und Ihr Schwarzhemden der Verbände 
‚23. März! und ‚3. Januar‘, die Ihr Eure Kame- 
raden geopfert habt, Entbehrungen, Leiden, 
endlose Märsche haben Eure körperliche und 
geistige Widerstandskraft auf eine außerdge- 
wöhnliche‘ Probe gestellt: "Nur mit hohem 
Pilichtgefühl und dem allgegenwärtigen Bild 
des Vaterlandes vor Augen konnten sie über- 
wunden werden, Nicht weniger schwer waren 
die Verluste, die der Kampf gegen den Bolsche- 
wismug Euch zugefügt hat, Aber es ging und 
geht darum, die tausendjährige europäische 
Kultur gegen die ih Barbarei zu 
verteidigen, 

Offiziere, Unteroffiziere und Soldaten, Ihr 
habt zweifellos gefühlt, mit welch großer Be- 
wegung und mit welch erhabenem unerschüt- 
terlichen Glauben an-den Endsieg das italie- 
nische Volk das gewaltige Ringen verfolgt hat 
und wie stolz es auf Euch ist,” 


Mit dem Gruß an den König schließt der 
Tagesbelehl, der die Unterschrift Mussolinis 


trägt und aus dem italienischen Hauptquartier ' 


datiert ist, 


Bulgarien zwei Jahre im Dreimächtepakt 


Telegrammwechsel Filof—Ribbentrop / Kampf für das gleiche Ziel 


Berlin, 2, März 


Aus Anlaß des Jahrestages des Beitritis 
Bulgariens zum Dreimächtepakt sandte der bul- 
garische Ministerpräsident und Außenminister 
Filoff an den Reichsminister des Auswärtigen 
von Ribbentrop. nachstehendes Telegramm: 

„Am zweiten. Jahrestage des Beitritts Bul- 
gariens zum Dreimächtepakt gedenke ich init 

rößter Bewunderung der heldenhaften Kämpfe 

In deutschen Volkes für die Erringung einer 
neuen, auf Gerechtigkeit beruhenden Ordnung 
Europas. Dieser Tag, an dem alle, Bulgaren 
mit tiefer Dankbarkeit an den großen Führer 
des deutschen Volkes für die in so selbstloser 
Weise und in treuer Freundschaft vom deut- 
schen Heer geleistete Unterstützung zur Ver- 
wirklichung ihrer nationalen. Bestrebungen 
denken, gibt mir den Anlaß, Eurer Exzellenz 
meine herzlichsten und aufrichtigsten Wünsche 
für Ihr persönliches Wohlergehen sowie für 
den endgültigen Sieg und die glückliche Zu- 
kunft des verbündeten großdeutschen Volkes 
auszusprechen." 

Der Relchsaußenminister 
folgendem Telegramm: 

„Für die mir zum zweiten Jahrestage des 
Beitritis Bulgariens zum Dreimächtepakt te- 
legraphisch übermittelten Grüße und die herz- 
lichen Worte, mit denen Sie aus diesem An- 
laß des Schicksalskampfes des deutschen Vol- 
kes für die Errichtung einer neuen Ordnung 
in Europa gedachten, sage ich Euer Exzellenz 
meinen aufrichligsten Dank, In der festen 
Überzeugung, daß der siegreiche Abschluß 
dieses Ringens den Völkern. Europas auf der 
Grundlage. des im Dreimächtepakt geschaäffe- 
nen Fundaments eine glückliche Zukunft 
sichern wird, erwiderte ich Ihre Grüße mei- 
nerseits mit meinen herzlichsten und aufrich- 
tigsten Wünschen für Ihr persönliches Wohl- 
ergehen und die Zukunf; des uns durch die 
Bande traditioneller Freundschaft so eng ver- 
bundenen bulgarischen Volkes,“ 

u % 


antwortete mit 


Der Jährestag des Beitritts Bulgariens 
zum Dreimächtepakt \wird von den bulgari- 
schen Blättern eingehend gewürdigt, „Vecer“ 


Das unerweckte Volk, das Paracelsus 
schmähte und verschrie — es war dasselbe, 
das Ihn liebte und verehrte —, sah nach 
seinem Tode richtig seinen Wert, Es sprach 
von ihm und seinen ‚wunderbaren Taten, Es 
heilte nach seinem Rat, Und es wünschte, 
daß er wiederkomme, 

Der Wunsch flo in die Sage. Er. über- 
dauerte die Jahrhunderte und kam auf uns. 

Wir aber sehn in Paracelsus, was er selbst 
in sich gesehn am Tage jener „Großen Aus- 
einandersetzung”, die nichts war als kleiner 
Streit: eine Säule, einen Eckpfeiler der Hell- 
kunde, angestrahlt vom Lichte unvargängli- 
cher Gnade und Größe, Ein fernes trutziges 
Bollwerk, alt und einsam, umrankt von Haß 
und Dummheit, umwittert von Mystik und 
Mystizismus, 

Hoch über allem aber steht der Mensch 
Paracelsus, 

Dieser Mensch: i 

Ein Bauer, Derb und offen, frei in Wort 
und Tat und voll der Güte eines Jauteren 
Herzens, Ruch von- Erde, von Kräutern — 
der Atem der Natur ging aus von ihm, 

Er war umgeben von Aberglauben und 
lächerlichem .Wissenskram, so sehr umgeben 
und umwölkt, daß es lange währte, bis’ all 
das klar erkannt wurde, was späteren Gene- 
rationen Ziel und Weg wies, 

Himmelragend war sein Geist und den: 
noch allem nah, was Irdisch war, Weit eilte 
er seiner Zeit voraus und ruhte dennoch tief 
in ihr. Und: vielleicht war! sein Geist es, der, 
ungenannt und unerkannt; die medizinisch- 


hebt die Bedeutung dieses Staatsaktes hervor 
und sagt, daß dieser Schritt weit mehr als ein 
A Vorgang gewesen sel. Der An- 
schluß Bulgariens an die Achse sei der beste 
Beweis für den endgültigen Zusammenbruch 
des Systems von Neuilly, Mit Hilfe der deut- 
schen Waffen sei der Zusammenschluß aller 
Bulgaren möglich geworden, Heute stehe Bul- 
garien fest an der Seite seiner großen Verbün- 
deten und wird mit ihnen zusammen alle Ge- 
fahren überstehen, Das bulgarische Volk habe 
den unerschütterlichen Glauben an seine 
eigene Kraft, an den Sieg der Waffen seiner 
Va rognantin und an den Sieg der Gerechtig- 
eit, 

‘Das Regierungsblatt „Dnes“ hebt hervor, 
daß der einzige Staat, der dem bulgarischen 
Volk treugeblieben sei und der die bulgari- 
sche Treue belohnt habe, einzig und allein 
Deutschland gewesen sel, Das Blatt gedenkt 
der schweren Zeit, die Dsu’schland und Bul- 
hen zusammen überstehen mußten, bis die 

iktate von Versailles und Neuilly zunichte 
gemacht werden konnten, "Wenn das bulga- 
rische Volk sich nochmals entschließen müßte, 
welchen Weg es gehen solle, so würde es 
mit Begeisterung den gleichen Weg gehen, 
denn es ist dies der Weg der geschichtlichen 
Vorbestimmungen, der Weg, der zum Aufstieg 
Bulgariens führte," 


, 


Be! den Kämpfen nördlich Kursk fand der Ober- 
Jeutnant Hermann Valle, Träger des Ritterkreuzes, 
den Heldentod. 

Der Neue deutsche Gesandte In Schweden, Dr. 
Hans Thomsen, überreichte am Dienstagvormliläg 
im Schloß zu Stockholm dem schwedischen König 
sein Beglaubigungsschreiben. 

‚‚ Rohdiamanten im Werte von 50000 Plund, die 
Anlang November von London nach Palästina ge- 
schickt wurden, sind nicht angekommen und wer- 
den als verloren beirachtet, Der britische General- 
posimelster hat den Untergang des Schilles, mit dem 
die Diamanteg verschickt wurden, bisher olliziell 
noch nicht zugegeben. 2 
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chirurgische Fakultät noch hielt und lel- 
tete, als die Universität Salzburg längst auf- 
gelöst worden war... 

Dieser Zwiespalt aber ist für uns sein Le- 
ben: scharf umrissne Klarheit — unlösbares 
Geheimnis, 

Unangefochten, ja verehrt, bewundert ist 
heute noch, was er lehrte, Und heute gilt 
wie damals, was er sprach: 

„Was ist es, das den Medicum gereuat? 

Nichts! 

Denn er hat sein Tag vollbracht mit den 
Arcanis und hat in Gott und’ der Natur ge- 
lebt als ein gewaltiger Meister des irdischen 
Lichts..." 
= Ende — 


Neue Bücher 


Dr, Alexander Vaatz; Deutsche RBauernarbelt 
Im Schwarzmecrgebi et, Verlag C. V, Engelhard, 
G. ni. b. Hi, Berlin N 4. — Noch weniger als das Deutsch 
tum im ehemaligen Polen war das Rußlanddeulschtum def 
Durchschnittsreichsdeutschen bis zum Ausbruch des u Mi 
im Osten bekänntgeworden, Sie dürften daher die vorle 
ende — bebilderte — Schrift begrüßen, die geeignet Ist 

as Wissen um das einst o mächtige, vom Bolschewismuf 
fast völlig vernichlete Rußlanddeutschium zu mehren. Dei 
Verlasser, selbst ein Rußlanddeutscher, berichtet über die 
deutsche Bauernkolonisation In Rußland, zeichnet die dor: 
tige Agtarverlassung auf, verbreitet sich eingehend über 
die Leistung der deutschen Bauern im Schwarzmeergebiet 
und schildert die Verelendung des deutschen bäuerlichen 
Elements In diesem, einst durch deutschen Fielß zu höch“ 
ster Blüte gebrachten russischen Orblet, durch den Bolsche* 
wismus, Der slegreiche Vormarsch der deutschen und ver” 
bündeten Truppen verhinderte die völlige Ausrottung def 
deutschen Kolonisten, Als erfolgreiche Pioniere der Land 
wirtschaft im Seh saremeerggblet ‘werden sie, im Rahmen 
der nroßdeulschen Wirtschalt var neue Aufgaben gestellt, 
die tlabrungen und Kräfte gern dem Mutterland zur Ver“ 
Bupg stellen, Adolf Kargel + 
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Tag in finmannstadt 
Arbeiten, nicht schuften ! 


In diesen Tagen, da alles," was schaffen 
kann, für den totalen Krieg eingesetzt wird, 


stand irgendwo zu lesen: „...und so wollen 
wir denn schuften wie noch nie!" 
Schuften?! 


Daß dieses häßliche Synonym für Arbeit 
Immer noch herumspukt! In einer Zeit gebo- 
ren, da der alttestamentarische Begriff vom 
Fluch der Arbeit gang und gäbe war, hat es 
heute, in einer Zeit, die den sittlichen Wert 
der Arbeit anerkennt, keine Daseinsberechti- 
gung mehr. 

Arbeit adelt den Menschen, das Ist die Auf- 
fassung des Nationalsozialismus, Nie und nim- 
mer dürfen wir daher als sinnverwandtes Wort 
für die Arbeit ein Wort gebrauchen, das in 
sich den Begriff der Ehrlosigkeit birgt. 
Schuften ist nicht arbeiten! Wenn wir jetzt 
alle unsere Kräfte anspannen, um für den tota- 
len Krieg zu arbeiten, so begehen wir keine 


ehrlose Handlung, sondern eine Handlung von 
höchstem sittlichem Wert, 
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OO Se une 


An unsere Bezieher! 


Aul die verschiedentlichen Beschwerden 
aus unserem Bezieherkreise teilen wir mit, 
daß wir mit allen Krälten bemüht sind, die 
bereits in der Sonnlagsausgabe geschilderten 
Übergangsschwierigkeiten bei der Zustellung 
so schnell'wie irgend möglich wieder zu be- 
seltigen. Wir müssen unsere Leser aber bit- 
ten, auf die besonderen Umstände Rücksicht 
zu nehmen. 

„ „Litzmannstädter Zeitung” 
Vertriebsabteilung , 


Zur Ehrung der Helden von Stalingrad, Von 
den 63 Angestellten der Außenstelle des R.u,S.- 
Hauptamts Litzmannstädt wurden für die Kin- 
gar der in Stalingrad Gefallenen 2586 RM, ge- 
stiftet, 


Wir verdunkeln von 18,25 bis 6.05 Uhr 


Hier spricht die NSDAP. 


SA,-Musikzug, Mittwoch, 3. März, 19.15 bis 21.30 Uhr 
Probe Dienststelle, 


Wietschaft der L. Z, 
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Menfchen der Wafferkante arbeiten für den Deutfchen Often 


Die Antwort der Hamburger auf den Appell des Litzmannstädter Oberbürgermeisters Ventzki / Von unserem nach Hamburg ent- 


wie wir bereits berichteten, hat die Stadt Hamburg auf Anregung und durch Vermittlung des 
VDA. die Patenschaft über Litzmannstadt übernommen. Um die Beziehungen zwischen den beiden 


staaten zu vertiefen, wellten Oberbürgermelster Ventzkl, 


Kreisleiter Waibler, Kreisverbandslelter 


es VDA, Kreishauptamtsleiter Hüftle, und Oberverwaltungsrat Schmidt In der Hansestadt, Unser 
Dr.-Pf.-Hauptschriftieiter, der ebenfalls der Abordnung angehörte und un den Kundgebungen und 
Arbeitsbesprochungen in Hamburg tellnahm, fast im ersten Artikel seine Eindrlicke über das Ergeb- 
nis des auf Einladung des Bürgermeisters Krogmann durchgeführten offiziellen Besuchs zusammen. 


Weitere Betrachtungen folgen, 


Die ersten Hamburger, die uns auf dem 
Hauptbahnhof der Hansestadt mit den Vertre- 
tern der Stadt begrüßten, waren zwanzig junge 
Hamburger Schulhelferinnen, die vor kurzem 
einge Wochen in Litzmannstädter Schulen 
Dienst getan hatten und von denen sich sie- 
ben bereits jetzt entschlossen haben, nach 
ihrer Schulamtsprüfung in Schulen von Litz- 
mannstadt, der engeren Umgebung unserer 
Stadt und im Reichsgau Wartheland tätig zu 
sein, So wie'in diesen ungen Menschen ist auch 
in der übrigen Hamburger Bevölkerung der 
Ruf nach dem ‚Osten nicht ungehört verhallt, 
Die Patenschaft der Stadt Hamburg für Litz- 
‚mannstadt steht nicht auf dem Papier, Das 
Werk, das unter tatkräftiger, Mitwirkung. der 
NSDAP, der Volksbund für das Deutsch- 
tum im Ausland durch Zusammenarbeit zwi- 
schen dem hiesigen Kreisverbandsleiter des 
VDA. Kreishauptamtsleiter Hüftle, und dem 
Hamburger Gauverhandsleiter, Ratsherrn Pe- 
perkorn, vorbereitet hat und das nach dem 
offiziellen Besuch ‚des Hoheitsträgers und des 
Oberbürgermeisters von Litzmannstadt weiter 
ausgebaut werden wird, beginnt- bereits 
Früchte zu tragen, -Dje Menschen von der 
Wasserkante haben den Ruf aus dem Osten 
verstanden und sind, soweit sie für diese 
Aufgaben freigestellt werdeu können, bereit, 
mitzuschaffen, um unser Litzmannstädter Land 
und das Wartheland endgültig deutsch zu ma- 
chen, Nichts kann besser das Echo zusam- 
menfassen, das die Reden des Oberbürgermei- 
sters Ventzki und die Aussprachen des 
Oberbürgermeisters und des  Kreisleiters 
Waibler mit den führenden Männern von 
Hamburg gefunden haben, als die übereinstim- 
mende Feststellung der Hamburger Presse 
über den offiziellen Besuch des Litzmann- 


soziale Sicherung der Gefolgschaft bei Stillegung 


Die durch die Kriegsnotwendigkeit bedingten 
Stillegungen von Betrieben stellen unvermeidlich 
auch Eingriffe in die Lebensverhältnisse der be- 
troffenen Gefolgschaftsmitglieder dar; doch sollen 
dabei soziale Härten nach Möglichkeit vermieden 
werden. Die erforderlichen Bestimmungen sind 
vom Gesetzgeber schon vor längerer Zeit erlassen 
Yonen, Das Wesentliche daraus sel hier ver- 

chnet: 


Die Arbeltsverhältnisse der Gefolg- 
schaftsmitglieder enden mit dem, Zeitpunkt der 
Stlllegung. Es ist dies ein Unterschied zur Lage 
bei Einberufungen, wo die Rechte und Pflichten 
aus dem Arbeitsvertrag nur ruhen, der Soldat 
jedoch nach der Entlassung vom Kriegsdienst im 
allgemeinen wieder au? den alten Arbeitsplatz zu- 
rückkehrt, Mit’ der Stillegung endet aber auch das 
Arbeitsverhältnis des Einberufenen im stiligelegten 
Betrieb, Zum- Ausgleich für die-mit: dem sofortigen 
Ausschelden verbundenen Härten sind die Entlas- 


genon Im wesentlichen den für unbesrenste Zeit. 


Dienstverpflichteten gleichgestellt worden, Das ist 
wi up #. B. für Ansprüche, die von der Dauer 
der Betriebszugehörigkeit im alten Betrieb ab- 
hängen, wie Dauer des Urlnubes oder die Zeit, 
während der ein Zuschuß zum Krankengeld ge- 
geben wird, 

Die Dauer der Batch FAUSENSTIR: 
keit im alten Betrieb wird mit Ausnahme der 
Wartezeit für den Erwerb. des Urlaubsanspruchs, 
die neu erfüllt werden muß, im neuc Betrieb ane 
gerechnet, Wenn der Entlassene nicht sofort zum 
neuen Einsatz kommen kann, kann ihm Arbeits- 
losenunterstützung für die Zwischen» 
zeit. gewährt werden, Wenn er im neuen Betrieb 
ein geringeres Einkommen als im blaherlgen er- 
zielt, kann das Arbeitsamt die Differenz nach 
den Bestimmungen der Dienstvorpfllchtung uus“ 
gleichen. Es kann auch einen Trennungs* 
zuschlag zuübllligen, wenn der Angestellte im 
neuen Betrieb . von den Angehörigen getrennt 
leben muß, Ferner kommt eine Sonderunter 
AED TRUDE in Betracht, wenn sie zur Sicherung 
der - wirtschaftlichen Lage des. Getolgschaltsmii- 
glieds, besonders für gesetzliche oder vertragliche 
Pflichten aus der Zeit vor der Stillegung, erforder» 
lich ist, z. B, zur Zahlung der Wohnungsmiete, der 
Lebensversicherungsprämie oder das Schulgeldes. 
Ältere Angestellte, die erhöhten Kündigungsschutz 
hatten, und nun von heute auf morgen ihren Ar 
beitsplatz verlieren, bekommen eine Abgangs- 
entschädigung, Sie ist für die Betriebe ges 
gebenfalls im Rahmen der Gemeinschaftshilfe bei- 
hilfstähig und beträgt die Hälfte des Gehalts ein- 
schließlich aller Nebenberüge, das der Angestellte 
bei einer Einhaltung der Kündigungsfrist nach dem 
Kündigungsschutzgesetz bezogen hätte, wenn Ihm 
im Zeitpunkt vor der Stillegung gekündigt worden 
wäre, Die Hälfte der Abgangsentschldigung ist bel 
der Stilllegung fällig, der Rest drei Monate später. 


hungen bieibe ankes ne Roh 
en ble erhalten; ng beda er 
Zustimmung des Treuhlinders. | ER PA 
Sämtliche dieser Bestimmungen finden ginn- 
emäß auch Anwendung auf einen Angestellten, 
essen Arbeltsverhältnis während seiner Ein- 
RSEN fung durch die Stillegung des Betriebes 


— 


Ausdehnung der Mietbeihilfe 


Mit einem Runderlaß des Reichswirtschafts- 
ministers (Ministerialbl. d, R, W. M, Nr, 5 vom 
23. 3. 43) ist der Mietbolhilte-Eriað vom 8. 1, 43 in 
verschiedenen Punkten gelindert und ergänzt wor- 
den. Die Ergänzungen stellen eine Verbesserung 
der Beihilfesätze bis zu 10047 der Miete dar und 
eine Einbeziehung von tinanzellen Verpflichtungen 
aus der Beibehaltung der Räume, die bisher durch 
die Mietbeihilte nicht gedeckt waren. Geschlossene 
Einzelhandelsbetriebe erhniten nunmehr außer der 
Mietbeihllfe auch eine Beihilfe zur Bestreitung der 
Versicherungsprämie usw, sowie zur Deckung der- 
jenigen Unkosten, die für die Erhaltung des Be- 
triebes und die Instandsetzung und Pflege der dem 
Betriebe dienenden Gegenstände und Waren ente 
stehen, Eine Rückforderung der gezahlten Beihll- 
fen, die an sich unter bestimmten Voraussetzungen 
möglich ist, erfolgt nicht, wenn der Betrieb auf 
Anordnung des Landeswirtschaftsamtes geschlös- 
sen wurde, Ebenso können Beihilfen, die während 
der Zeit einer Dienstverpflichtung des Inhabers 
gewährt worden sind, nicht zurückgefordert werden, 


Steuerliche Erleichterungen für Kriegsversehrte 


Nach Einführung der Versehrtengeldstufe IV 
durch Erlaß des Oberkommandos der Wehrmacht 
hat der Reichsminister der Finanzen zugelassen, 
daß den Versehrten in der Yersehrtangeldstuse IV 
auf Antrag dieselben Pauschsätze für Werbungs- 
kosten, Sonderausgaben und außergewöhnliche Be- 
lastungen gewährt werden, wie sie den Versehrten 
bei Bezug von Renten für Arbeitsverwendungs- 
unfählge zustehen, Versehrten in der Versehrten- 
geldstufe IV, die eine Pflegezulage oder eine Blin- 
denzulage erhalten, haben Anspruch auf die für die 
Empfänger solcher Zulagen festgesetzten besonde- 
ren Pauschbeträge. 


Der Stand der Reichsschulden bellof sich 
nach der vom Reichstinanzminister herausgegebe- 
nen Übersicht am #1. 12. 42 aut fundierte Schuld 
von 87623,7 geuen 80 772,8 Mill, RM, am 30. 9, 42. 
Die auf ausländische Währung lautende Schuld be- 
trug 1221,1 (1224,29) Mill RM. Die schwebende 
Schuld des Reichs war am 31, 12, 42 auf 95913,8 
(86 026,7) Mill. RM. gestiegen, 


Die Puversicht der Magd Kathrin / Von Hilde Herbst 


Die Kathrin stand im Dienst des Bauern, 
Loisl arbeitete als Knecht neben ihr, Wenn sie 
genug Geld zusammenhaben würden, um sich 
ein eigenes kleines Anwesen zu kaufen, woll- 
ten sie heiraten, Sie sparten beide emag: Kath- 
rin nähte sich einen Beutel, der eine Offnung 
besaß, groß genug, um ein Fünfmarkstück 
hineinzusenken, aber zu klein, um das Geld 
wieder herauszunehmen, Diesen Beutel ttug 
sie stets bei sich an einem langen, um die 
Taille geschlungenen Band und freute sich an 
seinem Pochen beim Gäng während der Ar- 
beitszeit, 

Als die Zeit kam, wurde Lois] eingezogen 
und kämpfte sals Jäger an der Front, Kathrin 
wurde einsilbig, sammelte eifrig jeden Pfennig, 
bis er sich zu einem Fünfmarkslück rundele, 
Und ‚ließ das Geld in den Beutel fallen, Loisl 
schrieb selten, dann schrieb er nicht mehr, 
Kathrin wartete, $ 

„Loisl ist tot”, wurde ihr gesagt, „Was war- 
test dù und sparst deine Groschen? Er kommt 
Nicht wieder," 

Kathrin faßte mit der einen Hand zum Her- 
zen, die andere umschloß den Beutel, und sie 

äntwortete mit dem Leuchten einer festen Zu- 


versicht: „Er kommt wieder xl 


'* 


T > Die Jahre vergingen. Neben Kathrin arbel- 


tete ein anderer Knecht. Er hörte die Erzäh- 
lung von dem Beutel mit lem ersparten Geld 
und wollte sie freien. Kaihrin lehnte ab: „Ich 


bin Loisl versprochen.” Der Knecht versuchte, 
ihre Hoffnung zu zerstören, Sie lächelte nur ge- 
heimnisvoll und schwieg. Sie darbte, um den 
Beutel weiter füllen zu können. Da jetzt eine 
zweite Magd hinzugekommen war, mit der sie 
schlafen mußte und der sie mißtraute, legte 
sie den Beutel nachts unter ihr Kopfkissen. 
Als sie einmal unruhig schlief und erschrocken 
aufwachte, griff sie zum. Beutel und befühlle 
argwöhnisch den- Inhalt, Sie fand keine Ver- 
änderung. Als sie das Licht entzündete, lag die 
fremde Magd schlafend neben ihr, 


Einige Zeit danach heiratete der Knecht die 
fremde Magd. Sie kauften sich ein kleines An- 
wesen, zum Staunen der Dörfler, Mißernte und 
Unglück ließen es nicht gedeihen, und als die 
Frau nach der Geburt eines toten Kindes starb, 
verkaufte der Mann für niedrigen Preis das Er- 
worbene und wanderte aus, : 


Die Jahre vergingen. Kathrin konnte nicht 
mehr arbeiten und nicht mehr sparen. Sie 
saß, die müden Hände im Schoß, vor der Tür 
in der Sonne, Ein stilles Lächeln lag auf Ihrem 
verwelkten, durchfälteten Gesicht, Sie. wartete 
noch immer. auf ihren Loisl, strich mit der 
runzligen Hand über den Beutel und murmelle: 
„Es wird noch alles gut, Lois! kehrt heim, und 
wir kaufen uns unser eigenes Land." Kinder 
und Leidgebeugte fanden den Weg zu ihr. 


An einem Sommertag, als das Korn zu rei- 
(on begann und Blumen und Vögel die Sonne 


städter Oberbürgermeisters, des Kreislelters 
und ihrer Begleitung: „Die Männer, die da im 
deutschen Osten auf bevorzugtem Posten 
stehen und inmitten fremden Volkstums unter 
schwierigen Verhältnissen eine kulturelle Auf- 
bauarbeit auf ganz weite Sicht leisten, brau- 
chen im Reiche festen Rückhalt und kame- 
radschaftliche Hilfe, «Wir sind gewiß, daß sie 
in Hamburg beides finden werden.” 

Wir wurden in Hamburg begrüßt: wie alte 
Bekannte und schieden als Freunde, Unsere 
Besprechungen mit dem Regierenden Bürger- 
meister von Hamburg, unsere Zusammenkünfte 

s 


sandten.Dr. -Pl.-Hauptschriltleiter 


mertum sich unter dem Zwang des Kriegsge- 
setzes von Übersee nach dem Südosten und 
Osten umgestellt hat, das Bekenntnis einer al- 
ten Seefährerstadt, in deren Straßen es allent- 
halben nach Meerwasser riecht, zu den Aufga- 
ben Kontinentaleuropas, das alles bestärkte uns 
in der Ansicht, daß das Patenschaftswerk Ham- 
burg-Litzmannstadt mehr ist als eine Formalität. 
Hier sind deutsche Menschen der Nordmark 
für den tatkräftigen Einsatz im Osten mobili- 
siert worden, Hier ist wirklich einmal Ernst 
gemacht worden mit der Eingliederung der Ost- 
aufgabe in die Gesamlaufgabe des Großdeut- 
schen Reiches und mit der Hinführung einer 
großen Stadt des Reiches zu den Aufgaben des 
Ostens. Als Oberbürgermelster Ventzki in der 
ersten großen Kundgebung des Volksbundes 
für das Deutschtum im Ausland In der Kunst- 
halle einen dringenden Appell an die Hambur- 
ger Volksgenossen richtete, das Land, das deut- 


Meldepflichtige Männer und Frauen! 


Die für Aufgaben der Reichsverteldigung meldepflichtigen Männer und Frauen, die Ihre 
Meldung bisher nicht abgegeben haben, werden aufgefordert, ab Donnerstag, den 4. 3. 1943, 
in der Zeit von 10 bis 12 und 15 bis 17 Uhr im Sitzungssaal der Kreisleitung, Reichsschatz- 


meister-Schwarz-Platz 1, I, Stock, 


das Versäumte nachzuholen. 


Schreibkräfte und Aus- 


kunftspersonen stehen den Meldepflichtigen beratend zur Seite, Letzter Meldetermin Sonn» 


abend, den 6, 3. 1943, bis 19’Uhr, 
Dr, Fonk 
Der Leiter des Arbeitsamtes 
Litzmannstadt, 


Waibler 
Kreisleiter, 


ERBE ST a. Sr re un ES LTE CU EERE WUHIL A EDGE ET SRE ETA 


mit führenden Männern der Gauleitung, der 
Partei, der Hamburger Verwaltung, des Senats, 
der Ratsherrenschaft, der Wirtschaft, der Schiff- 
fahrt und. der Kaufmannschaft bewiesen es, 
daß die Hamburger die Übernahme der Paten- 
schaft nicht als eine gesellschaftliche Ange- 
legenheit auffassen — eine solche konnten die 
Arbeitsbesprechüngen schon angesichts des 
totalen Krieges nicht sein —, sondern daß sie 
darin die Voraussetzung für eine Zusammen- 
arbelt auf weite Sicht und für einen Austausch 
der Arbeitskräfte im Zuge der Durchdringung 
des Ostraums mit deutschen Menschen sehen. 
Unsere Patenstadt Hamburg will für den deut- 
schen Osten schaffen. Nicht nur die zwanzig 
jungen Schulhelferinnen wollen das: überall 
wo wir vorsprachen, wurde uns das versichert, 
Die Einzelheiten, die wir auf der Gauwirt- 
schaftskammer Hamburg über den freiwilligen 
Arbeitseinsatz, im Rahmen der Ostarbelt er- 
fuhren, die Mitteilung führender Hamburger 
Wirtschaftler, daß das Hamburger. Unterneh- 


sche Soldaten mit dem Schwert erobert haben, 
mit dem Pfluge In Besitz zu nehmen und zu 
halten, als er die Forderung aufstellte: „‚Schickt 
uns die Besten, die ihr habt“, da nahm Ratsherr 
Peperkoörn als Gauamtelelter für Volkstumsfra- 
gen und als Gauverbandaleiter des VDA. diese 
Forderung kompromißlos auf und sprach von 
der Besessenheit der Hamburger Jugend in al- 
len Berufen und Ständen für die Aufgaben des 
deutschen Ostens: „Wir werden bestes Han- 
seätenblut nach dem Osten und nach Litzmann- 
stadt schicken. Die Hamburger Menschen, die 
wir nach Litzmannstadt senden, werden sich 
mit hanseatischer Sturheit in die Aufgaben des 
Ostens verbeißen, in denen wir Hamburger 
Kaufleute schon heimisch geworden sind.” Wir 
sind stolz darauf, daß wir die ersten Litzmann- 
städter sein durften, die diesen Appell an das 
Hamburger Deutschtum richten und daß wir die 
ersten sein durften, die auf diesen Appell un- 
seres Oberbürgermeisters eine einstimmige zu- 
stimmende Antwort erhielten, 


Hamburger kommen demnächft nach Lismannftade! 


In Auswirkung des durch den Besuch des 
Kreisleiters und des Oberbürgermeisters von 
Litzmannstadt in Hamburg weiter ausgebauten 
Patenschaftswerkes zwischen  Litzmannstadt 
und Hamburg. wird der Generalmusikdirektor 
Eugen Jochum vom Philharmonischen Staats- 
orchester Hamburg, das eins der größten euro» 
päischen Orchester ist, mit einigen Solisten zu 
einem Gastspiel nach Litzmannstadt kommen, 
Nach den 20 Schulhelferinnen, die in Litzmann- 
stadt tätig waren, werden im April auch 
20 Kindergärtnerinnen aus Hamburg für einige 
Zeit bei uns wirken, Die NS.-Frauenschäft 
Hamburg wird einige Mitarbeiterinnen zur 
Mütterschulung und als Sozialreferentinnen in 
die Betriebe abordnen. Der BDM. Hamburg 
wird an den Lagern unseres heimischen BDM., 
teilnehmen und durch die Kreisjugendwaltung 
betreut werden. Ferner ist der Einsatz von 
Hamburger Handelslehrern zu Kursen vor- 
gesehen. Den ersten Maßnahmen im Rahmen 
des Patenschaftswerkes werden weitere folgen, 
so daß sich im Laufe ‘der Zeit zwischen . den 
Städten Hamburg und Litzmannstadt eine Kas 
meradschaft der Tat entwickeln wird, die vor- 
bildlich ist für die Ostarbeit des Reiches, 


Unser neuer Roman, mit dessen Abdruck 
wir morgen beginnen, behandelt ein Geschehen 
aus unserer Zeit, Ein etwas eigenbrötlarischer 
Dorflehrer erkennt seine Berufung zur Gemein- 
schaft, An der Seite einer liebenden Frau wird 
er zum Vorbild des deutschen Menschen uns 
serer Tage. Die packende Gegenwartsnähe der 


feierten, saß Kathrin auf der Bank vor der Tür 
unbeweglich, mit jenem glücklichen, wissenden 
Lächeln auf den Zügen, das lautes Lärmen ver- 
stummen. läßt. Sie schien zu schlafen, ‚doch 
hatte sie, vergessen, die Augen zu schließen. 
Kathrin war von der Welt gegangen, einge- 
hüllt in jene Hoffnung, die ihr ganzes Leben 
umwoben hatte, 

Als der Bauer den Beutel mit dem ersparten 
Geld aufschnitt, kollerten Steine heraus, Er 
ließ sie nachdenklich durch seine breite, harte 
Hand gleiten. Plötzlich warf er sie mit einem 
verächtlichen Wort durch das offene Fenster. 
Nun wußte er, mit welchem Geld der Knecht 
und die fremde Magd einst ihr Anwesen kauf- 
ten, warum nichts gedeihen wollte, bis das 
Schuldgefühl den Knecht zwang auszuwandern. 

Der alte Bauer drückte die offenen Augen 
der Toten zu und sagte: „Magd Kathrin, dein 
Leben: war glücklich, denn es war erfüllt von 
Zuversichti" (cd) 


Kultur in unserer Zeit 
Schrifttum 


Gedenkfelor für Posi! (Sealstiold), Die Heimat 
edenkt am 3. März des 150, Geburtstages: des in 
opitz bei Znaim geborenen Erzählers Karl Posti 
(SealstleJd), des: Dichters des „Kajütenbuchs'', in 
einer von der Krelsleitung Znaim der NSDAP, ver- 
anstalteten Feler, Es folgte die Eröffnung einer Ge- 
dächtnisschau im Splegelsaal und eine Kranznic- 
derlegung am  Sealstield-Denkmal, 


Theater 


„'Driumph der Jugend" ; Geraer Uraufführung. 
Es war ein großer Erfolg, den die Uraufführung 
der Komödie „Triumph der Jugend" von Rosmarie 


Schilderungen wird ihre Wirkung nicht ver- 
fehlen.” Der Roman aus der Feder von Willy 
Harms: führt-den Titel; „Das leise Kommando. 


REFA-Arbeiten und neno roNnoranung, Auf 
Einladung des NS.-Bundes Deutscher. Technik 
APEECh! em. Donnerstagabend In der Aula der Tex- 
tilfachschule Herr Direktor Hegener (Berlin) über 
„RETA-Arbeit als Grundlage der Leistungsstel- 
gerung unter Berücksichtigung der neuen lohnord» 
nenden Maßnahmen’, Der REFA behandelt haupt« 
‚sächlich drei Fragen: Arbeltsstudien für die Best- 
gestaltung der Arbeit sowie Zeitstudien für die 
Feststellung richtiger Zeiten und Einstufung der 
Arbeit ihrem Werte nach. Bekanntlich wird in ab» 
„sehbarer Zeit die Eingruppierung der Arbeiten in 
acht SIERSEEREISDERE Lohngruppen erfolgen, wobel 
eine Richtigstellung aller bisher und künftig vor- 
zugebenden Zeiten erfolgen wird. Diese entspre= 
chen unbedingt der normalen Leistung und sind 
echte REFA-Zelten. Der angekündigte Vortrag 
dürfte daher allgemein größtes Interesse in der 
hiesigen Industrie finden. Glste sind willkommen! 


Briefkasten 


+E. K. Zweigstelle -Litzmannstadt des Deutschen Alpens; 
vereins, Adolf-Hitler-Straße 80; Leiter Georg Otto. 

A, b, Die Soldatenblätter für Feier und Froizelt können 
von Privaten nicht bezogen werden, auch nicht zur Versene 
dung an die Front, da diese sle ohnehin direkt vom Ober 
kommando der Wehrmacht erhält, 

R. Sch, A, Schmidt, Straße der 8. Armee 123; Otto 
Manal, Ziethenstraße 97/90; Lagerstraße 27/29, 


Rundiunk von heute 


Reichsprogramm: 12.45—14:  Mittagskonzert 
aus Bremen. 15,30—16: Kostbarkeiten der Kammermusik; 
18.30—19: Der Zeitsplege, 19—19.15: Vizeadmiral 
Lützow: Scekrieg und Scemacht, 19.2020: Froniberichte 
und politischer Vortrag, DeuisrLiandsender: 17.15 
bis 18.30: Klassische Orchestar- und Kammermusik, 20.15 
Se 21: „Klingendes Erbe": W, A. Mozart. 21—22: Buntes 

onzert, 


a m Ta Emm E 


Koch, dem ersten Bühnenwerk einer noch sehr 
Jungen Autorin, dank. dem Einsatz der Spiellel- 
tung und der Darsteller am Reußischen Theater 
erlebte, Die Aufführung war durch Dr, Viktor Ware 
sitz von den Städtischen Bühnen Graz a, G. — dem 
neuen Obersplelleiter des Schauspiels der kome 
menden Spielzeit — sorgfältig vorbereitet worden, 


Musik 


n Neuer Bundestührer Im Doutschen Sängerbund, 
Oberbürgermelster Theodor Memmel (Würzburg) 
ist als Nachfölger des im vergangenen: Jahr vere. 
storbenen Oberbürgermelsters Meister (Herne) zum 
Bundesführer des Deutschen Sängerbundes ernannt 
worden, Oberbürgermelster Memmel, der seit Jahre 
zehnten im deutschen Sängerleben steht, war séit 
1034 stellvertretender Bundestührer, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Im Weltkriege erhielt der Armeelührer General Gallwitg 
aus der Heimat von einem unbekannten Mann eine Felde 

stkarte, die folgenden Wortlaut hatte: „Euer Exzellenz! 
ch habe am Stammtisch mit mehreren. Freunden um zehn 
Flaschen Portwein gewettet, daß Ich eine Karte von Ihnen 
bekomme mit Ihrer eigonhäindigen Unterschrift, Ich bitte 
nun Euer Exzellenz, dalür zu sorgen, daß Ich die Wette 
ewinne.'* Einige Wochen später hatte der Autogrammläger 
le Antwort In seinen Händen. Sie lautete militärisch kurz: 
„Der Kömmandierende General von Gallwitz bedauert sehr 
daB Sie die Wette verloren haben," Und als Unterschrift 
prangte der große blaue Stempel des Armeo-Oberkommandos, 

* 


Nach der Uraufführung des Lohengrin” erhielt ‚Richard 
Wagner die Zuschelit eines Lehrers, der das fehlerhafte 
Deutsch des Operniextes bemängelte, Er schrieb: „Die 
Stelle ‚Nie sollst Du mich befragen noch Wissens Sorge 
tragen! ist ein grammatikalischer Unsinn, well jedes ‚noch! 
Im Nachsatz ein ‚weder! im Vordersatz erfordert, Es mu 
also holBen ‚Nie sollst Du mich beiragen oder Wissens 
Sorge tragen‘. Der Lehrer war ollensichtlich sehr stolg 
aut seine Kritik, Zwei Tage später aber hlelt er die Ante 
wort in Händen. /Es war sein eigener Brief, unter den von 
Wagners Hand die Worte geschrieben. waren; „Ob ‚oder! 
oder ‚noch! — ein Esel bleibst Du doch!’ 
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Der Warthegau im ‚‚Arbeitertum‘ 


Die Februar-Folgen des „Arbeitertums" brin- 
gen je einen Beitrag über das Wartheland. Unter 
dem ‘Stichwort „Gaue berichten“ bringen eine 
Reihe von Gauobmännern in der ersten Fe- 
bıuar-Folge Berichte über ein weiteres Jahr 
Kriegsarbeit. Uber die Aufbauarbeit im Warthe- 
land schreibt Gauobmann Dr, Derichsweiler 
eine kurze Übersicht. In einem Aufsatz „Bauern 
des Warthelandes im Leistungskampf" von 
Gauobmann Dr. Derichsweiler in der zweiten 
Februar-Folge heißt es u, a; „Der deutsche 
Bauer und Landwirt des Ostens wird zeigen, 
daß er in Uberwindung polnischer Mißwirt- 
schaft noch mehr erzeugen, noch mehr leisten 
und noch mehr 'abliefern wird. Er wird be- 
weisen, daß er der Mehrer und Währer deut- 
schen Gutes und Blutes im Osten ist und mit- 
gestalten wird das ewige Deutsche Reich der 
Soldaten, Arbeiter und Bauern.“ Der übrige In- 
halt der beiden Folgen, mit Bildern und Illu- 
strationen ist lesens- und wissenwert. gz. 


Gauhauptstadt 


Von der Reichsuniversität, Der a. o. Pro- 
fessor für slawische Philologie an der Univer- 
sität ‚Göttingen, der z. Z, im Heerasdienst 
stehende . Dr, Maximilian Braun, wurde zum 
Ordinarius und zum Direktor des Seminars für 
slawische Philologie an der Reichsuniversität 
Posen ernannt. Der Dozent für Mathematik, 
Dr Uwe Tim Bödewadt, bisher Universität Göt- 
tingen, wurde ‚in gleicher Eigenschaft der 
Reichsuniversität Posen eingegliedert. 


Aus dem Wartheland Welun erhielt einen neuen Kreisleiter 


Gauleiter Greiser führte den neuen Kreisleiter Dr. Hammerbacher in: sein Amt ein 


Wieder durfte die deutsche Bevölkerung 
Weluns ‘den Gauleiter in ihren Mauern be- 
grüßen, Ziel dieses Besuches war, dem durch 
den Heldentod des Kreisleiters von Natzmer 
verwaisten politischen Hoheitsgebiet einen 
neuen Kreisleiter einzuweisen. Zu diesem 
Zweck hatten sich die Mitglieder des Kreissta- 
bes, die Ortsgruppenleiter und die Führer der 
Gliederungen sowie die Vertreter der Behörden 
im Saal des Parteihauses versammelt und er- 
warleten hier den Gauleiter, während auf dem 
Wege zum Parteihaus die Ehrenformationen 
der einzelnen Gliederungen Aufstellung genom- 
men hatten, 


Nach einem Menuett von Beethoven, vorge- 
tragen von der Weluner Musikvereinigung, 
entbot Kreisleiter V. i. A. Pg. Müller dem 
Gauleiter den herzlichen Willkommensgruß der 
Versammlüng,. 


In,seiner Rede gedachte der Gauleiter zu- 
nächst des’ vorbildlichen Wirkens des auf dem 
Felde der Ehre. gefallenen Kreisleiterse und 
Landrates von Nätzmer. Die Erfordernisse der 
Zeit und die Notwendigkeit dieses Krieges lås- 
sen'es angelegen sein, das Amt des politischen 
Hoheitsträgers dieses Kreises so bald als mög- 
lich. wieder zů besetzen. So gewinnt diese 
Stunde für Welun ihre besondere Bedeutung. 
In beredten Worten würdigte der Gauleiter die 
Aufbauarbeit des gefallenen Kreisleiters,, der 
diesem Kreis als einem der schwierigsten Ar- 
beitsgebiete sein besonderes Gepräge zu geben 


Jett machen mir das ganze Volk mobil! 


Der Gauobmann vor den Schaflenden / Arbeit nach dem Glockenschlag genügt nicht 


re. Zu einer eindrucksvollen Willensäuße- 
rung der Bereitschaft zum erhöhten Einsatz 
für den totalen Krieg gestaltete sich der Groß- 
appell der DAF. in der Leslauer Dietrich- 
Eckart-Halle, Weit über 600 Schaffende aus 
den Leslauer Betrieben hatten sich versammelt, 
Die Ausschmückung der ‚Halle gab dem 
Appell das Gepräge einer Veranstaltung der 
Bewegung in der Kampfzeit. Mit der Zeichnung 
des Kampfweges der Bewegung, besonders in 
den Jahren vor der Machtübernahme, begann 
Gaubobmann Dr. Derichsweiler seine Ausführun- 
den, um nach dieser Parallele in die Gegenwart 
überzuleiten. Jetzt stehen wir mitten im totalen 
Krieg, der von jedem einzelnen höchste Kraft- 
entfaltung für die Erringung des Sieges erfor- 
derlich macht, „Meine Volksgenossen", so 
fragte der Gauobmann. wörtlich, „haben wir 
Dünkirchen, Norwegen, Holland, Belgien, 
Frankreich, den Balkan und die anderen Ge- 
biete verloren? Wer hat denn Grund, stolz zu 
sein? Doch immer noch wir allein!” Die spon- 
tane Zustimmung der Zuhörer war die eindeu- 
tige Antwort, 

Es kommt darauf an, der Front noch mehr 
Soldaten zur Verfügung zü stellen, Jetzt müs- 


sen besonders die Frauen die Plätze der Män- 
ner in der Heimat einnehmen. Doch seien die 
Durchführungsverordnungen für den totalen 
Krieg in Deutschland gegenüber den der 
Feindmächte noch äußerst milde. An die Be- 
triebsführer richtete der Gauobmann die Auf- 
forderung, festzustellen, ob jeder Mann an 
einem kriegswichtigen Platz steht. Es kommt 
jetzt auf alle an, und alles trägt jetzt zum Siege 
bei, „Wir wollen jetzt lieber geflickte Kleider 
tragen, als später vielleicht einmal nur noch 
in Lumpen zu gehen.” Jetzt heißt‘ es kämpfen 
und arbeiten, um alles bisher Geschaffene zu 
erhalten, Wiederholt wurde dem. Sprecher 
stärkste Zustimmung zuteil, Insbesondere, als 
der Gauobmann den Kampfesmut unserer .Sol- 
daten an ‚den Fronten and namentlich derer 
von Stalingrad anführte, 

Die Antwort der Heimat ist: Kampf und 
Arbeit! Alles, was nicht dem Krieg und Sieg 
dient, hat zurückzustehen. Alle Energien haben 
nur dem einen großen Ziel zu dienen; eine 
Arbeitszeit nach dem Glockenschlag gibt! es 
nicht mehr! Jetzt machen wir das Volk mobi)! 
Im Glauben an den Führer werden wir immer 
neue Kraft gewinnen! 


verstanden hat, und’ zeichnete dann das Per- 
sönlichkeitsbild des politischen Führers, Ver- 
trauen und Kameradschaft, Autorität und Diszi- 
plin sind die Grundzüge der Bewegung und das 
Staates, Dieses Vertrauen berief den neuen 
Kreisleiter und solle ihn auf seinem Wege be- 
gleiten. Der besondere Impuls dieses Ver- 
trauens solle gerade hier die treue Kamörad- 
schaft sein; denn dieser Raum und mit ihm 
dieser Kreis erfordern als völkisches Kampi- 
gebiet die besondere Kraft einer ganzen Per- 
sönlichkeit,. So begrüßte der Gauleiter als 
Kampfgefährten in der ostmärkischen Kampf- 
zeit den neuen Kreisleiter, Pg. Dr. Hammer- 
bacher, und wies ihn unter Versicherung 
seines vollen Vertrauens in sein. neues Ar- 
beitsgebiet ein. 


Nunmehr betrat der neue Kreisleiter das 
Rednerpodium, um für diesen Vertrauensbe- 
weis zu danken und zu versichern, daß er 
wie bisher getreu seinem Eid seine Pflicht er- 
füllen werde, Zwei Aufgabengebiete stellte 
-er dabei besönders heraus. Es ist der Gesamt- 
einsatz des’ Kreises Welun zur totalen Kriegs- 
führung, dem ein totaler Sieg folgen werde, 
und die besondere Sendung des deutschen 
Ostens. So habe er den Gauleiter gebeten, 
ihm gerade diesen Kreis, den größten und 
schwierigsten, anzuvertrauen. Durchdrungen 
von dem tiefen Erns‘ der Stunde und von 
einem helligen Glauben erfüllt, erwarte er 
das Vertrauen und die Mitarbtei der übrigen 
politischen Mitarbeiter dieses Kreises, 


Am Schluß des Appells dankte der bishe- 
rige Kreisleiter V. i. A. dam. Gauleiter für 
diese Berufung und versicherte, daß Welun 
wie bisher alle Kräfte einsetzen werde für 
den Führer und den deutsc\en Sieg, 

Mit der Führerehrung und den Liedern 
der Nation fand dieser Appell seinen Ab- 
schluß. Dem neuen Kreisleiter wurden dar- 
auf im engeren Kreis ‘die Mitarbeiter vorge- 
stellt. 


Poddemblice 


oe. 120 Jahre Stadt. Unsere Landstadt am 
Ner hätte, wären jetzt nicht Kriegszeiten, Ende 
des vergangenen Jahres ihr /120jähriges Beste- 
hen -als Stadt begehen können. Es ist also für 
Reichsbegriffe eine noch junge Stadt; dabei ist 
aber zu bedenken, daß Poddembice schon vor 
der Verleihung des Stadtrechtes schon lange 
als Landgemeinde bestanden hat, Es ist also in 
seinen Anfängen älter als beispielsweise das 
bekannte Industriezentrum Litzmannstadt, mit 
dem es allerdings als Stadt: etwa gleich- 
altrig ist, ; 


Neu-Sulzfeld 


Filmvorführung. Am 4. 3, 16 und 18 Uhr, 
findet im Schulhaus eine Filmvorführung durch 
die Gaufilmstelle der NSDAP. statt, 


Kleszczow i 

Opferbekenntnis zu den Kämpiern in Stalin- 
grad..Schon fast drei-Monate befindet:sich der 
neue Ortsgruppenleiter Pg. Weiland mit 
seinem Ortsgruppenpropagandaleiter auf stän- 
dige? Fahrt zú. den einzelnen Dörfern unserer 
Ortsgruppe. Kampf-. und Aufklärungsparole ist 
der ständige Opfereinsatz für die kämpfenden 
Soldaten an der Ostfront, Die Erfolge dieser 
Aufklärungsarbeit zeigen sich bei den Samm- 
lungen für das Kriegs-Winterhilfswerk., So 
brachten der Dezember 1942 und der Januar 
1943 eine Verdoppelung der Spenden, -Die 
Straßensammlung am Sonntag, ‘dem 7. 2, 
stand unter dem Leitwort „Stalingrad“. 
An diesem Tag hat sich das Sammel- 
ergebnis verfünffacht. In dem Ortsgruppenbe- 
reich wohnen 340 deutsche Familien. Diese ha- 
ben 1530 RM, geopfert. Nach diesem Sammet- 
ergebnis entfällt. auf eine Familie der Betray 
von 4,50 RM. Das Dorf Kuzow, das aus 33 
deutschen Familien besteht, hat den Gesamt- 
betrag von 319 RM. aufgebracht. Umgerech- 
net nach diesem Resultat, hat jede Familie in 
diesem Ort im Durchschnitt 9,60 RM. geopfert. 


£. Z.-Sport vom tuge 


Fahrräder für Beinversehrte 


Auf Veranlassung des Reichssportführers hat 
die „Arbeitsgemeinschaft Versehrtensport'' sich 
mit einem Fahrrad für Beinversehrte beschättipt, 
Das amtliche Organ des NSRL.-Fachamtes Radsport 
„Der deutsche Radfahrer, welß darüber u. a. fol- 
gendes zu berichten: Man muß bel dieser Frage 
dreierlel unterscheiden: 1. Das beschädigte Bein 
soll’ ruhen; 2. das beschädigte Bein soll mitarbei- 
ten; 3, es soll mit bewegt werden, Besonders wert- 
voll sind solche Konstruktionen, bei denen das 
versehrte Bein mitarbeltet oder wenigstens bewegt 
wird, Es WER das Pedal unter Belassung der He- 
belstange entfernt, und an der Hebelstange wird 
in verstellbarem Abstand von der Achse des Fahr- 
rades ein neues Pedal angebracht. Durch eine Vor- 
riehtung kann der Bowegungskreis des versehrten 
Beines von der Zahnradachse weg nach ..vorn oder 
hinten verlegt werden, was für 'Gelenkschäden be- 


+, sonders wertvoll ist, Das Fahren mit diesen Vor- 


richtungen ist auch für den Gesunden recht un- 
gewohnt, und auch er müßte umlernen, 


Ein beachtlicher Schwimmrekord 

Die Mannschaft von Hellas (Stockholm) 
griff ihren erst kürzlich mit 9:27 aufgestellten Lan- 
desrekord in ‚der 4% 200-m-Kralilstaffel erfolgreich 
an und drückte Ihn auf 9:18,3 Min. herunter. 

Diese Zeit ist eine der besten, die je von einer 
europäischen Kraulstaffel geschwommen wurde, 
Sie kommt ziemlich dicht an den Europa-Rekord 
heran, den die Olympläastaffel von Ungarn im 
Herbst 1936 In Budapest mit 9:10,8. aufstellte, Pine 
1940 von den Ungarn in Split mit 9:06 erzielte. Zeit 
ist ‚nicht anerkannt worden, Die ‚deutsche Bestzeit 
über diese Strecke wird seit 1935 vom Bremischen 
SV. mit 9;16,4 gehalten, der Welt- und zugleich 
Olympla-Rekord gehört selt 1936 der Nationalstaffel 
von Japan mit 8:51,5 Minuten, 


Die „Soldatenmannschaft des Ostens” kommi! 

Wie wir bereits angekündigt haben, spielt am 
nächsten Sonntag die bekannte Posener ‚„Soldaten- 
elt des Ostens“ mit Ihren hervorragenden Fußball- 
spielern,. Ihr Gegner wird eine aus den besten 
Spielern der drel Gauklassenmannschaften SG, der 
Orpo, Union 97 und Reichsbahn-SG. gebildete Litz- 
mannstädter Auswahlmannschaft sein. Wir kom- 
men auf dieses fußballsportliche Ereignis noch 
näher zurück. 

Die Melsterschaftsspiele der Litzmannstädter 
Mannschaften fallen dementsprechend nächsten 
Sonntag aus und es findet nur das Spiel TSG. 
Kutno gegen Orpo Posen statt, 
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FAMILIENANZEIGEN 


Die Geburt unseres dritten Kin- 

des, INGE DAGMAR, geben wir 
in dankbarer Freude bekannt. G u- 
nlillaBartning,cgeb. Nettel- 
bladt, Oberbaurat Hana Bart- 
ning, z. Z. im Felde, 1. 3. 1943, 
Priv.-Stat, Dr. von Knorte, Kranken- 
haus Mitte. 


Die Geburt Ihres vierten Kindes, 

IMMO-ROLF, 'zeigen in dankba- 
rer Freude an: Ilse Lacksche- 
witz,geb. Broedrich, Klaus 
Lackschewilz,. z; Z. bei der 
Wehrmacht. Gut Malyn, Kr, Schie- 
talz. 


HANS-JOACHIM. Die Geburt 

Ihres ersien Kindes, eines ge- 
aunden, strammen Jungens, zeigen 
in dankbarer Freude an: Allons 
Lange und Frau, Deli, geb. 
Marschall, II, Städtische Frauenkli- 
nik, Privatstation‘Dr. Kühnel, Litz- 
mannsladli, 1. März 1043: 


CO WILHELM FREUND, FRIEDL 

FREUND, geb. Beeiz, Vermählte, 
Wien — Franklurt/Main, im März 
1943, 


Ihre Vermählting geben bekannt: 
Gelir. Bruno Frank, z. Z, im 
Urlaub, u. Frau Else, geb. Lusch. 
Pawlow 20, Kr, Lask, d. 6. 2, 1943. 


Mach Gottes unerlorschlichem Rat- 
schluß verschied nach kurzer 
Krankheit am 1. 3. 1943 mèin 
lieber Mann, unser tretisorgender 
Vater, Bruder, Schwiegervater, 
Schwager und Onkel 


Leopold Rasch 


im Alter von 60 Jahren. Die Be- 
erdigung unseres lieben Entschla- 
fenen findet am Donnerstag, dem 
4, 3, 1943, um 16 Uhr von der 
Kapelle des Ostlriedhofes (Sulz- 
felder Straße, Linie 12) aus dort. 
selbst ‚statt, 


Dio tloftrauernden Hinterbliebenen. 


Wir betrauern in dem. Verschiede- 
nen einen unserer Treuestem und 
Besten,. dossen Andenken siets In 
üns wach bleiben wird, 


Vorstand und Gefolgschaft der 


Lebrecht Müllers Erben, AB, 


Gott der Allmächtige hat unsere 
herzensgute, treusorgende Mutter, 
Oroßmutter, Schwester, Schwieger- 
mutter, Schwägerin und Tante 


Emma Helene Zoller 
» ged. Reigel 


im Alter von 65 Jahren fa die 
Ewigkeit abberufen. Die Bel- 
setzung findet Donnerstag, den 4. 
3. 1943, pünktlich um 15 Uhr von 
der Leichenhalle des; Hauptiried- 
boles, Sulzlelder Str, aus statt, 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, 
Reisiäuferstraße 10, W, 8. 


Es hat. Gott -dem Allmächtigen ge- 
fallen, am 1. 3. 1943 nach lan: 
gem, qaualvollem Leiden meinen 
teuren Gatten, unseren lieben, 
treusorgenden. Vater, Großvater, 
Bruder, Schwiegersohn, Schwager 
und Onkel 


Josef Robert Hollunder (Hollup) 


im Alter von 68 Jahren in die 
Ewigkeit. abzuberulen, Die Beer 
digung findet Hm Donnerstag, dem 
4. März, um 15.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptiriedhofes, 
Sulzfelder Straße, aus statt, 

In tiefem Schmerz: 

Marie Hollunder, geb. Ginger, 

und Töchter Leokadia und iga. 


Litzmannstadt, — Böhmische Linie 11, 


Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Heim- 
ganges unserer lieben, unverges- 
senen 


Olga Beyer 


geb. Jung 


sprechen wir allen unseren herz- 
lichen Dank aus,- Insbesondere 
danken wir den vielen Kranz- und 
Blumenspendern sowie älien, die 
unserer - lieben Heimgegangenen 
das letzte’ Geleit gegeben haben. 

Die trauernden Hinterbliebenen, 


Litzmannstadt, 
König-Heinrich-Straße 56, 


Für die Beweise herzlicher Tell- 
nahme anläßlich des Hinscheldens 
meines lieben Gatten und Vaters 


Jullus Späthe 


sprechen Wir auf diesem Wege al- 
len Verwandten und Bekannten 
unseren  herzlichsten Dank aus, 
Insbesondere den vielen Kranz- 
und Blumenspendern sowie allen, 
die unserem Licben das letzte Oe- 
leit gegeben haben, 


Die trawernden Hinterbilebenen, 
Litzmannstadt, Neuwieder Sir. 1. 
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INNUNGSNACHRICHTEN 


Es werden alle selbständigen Schuh- 
macher von Litzmannstadt (Stadt und 
Landkreis) aufgefordert, wegen Zutel- 
lung von Futterleder, ‚Futterköper, Strip- 
penband, Schnürrlemen, Brennspirlitus 
und Petroleum Im Innungslokal, Boeike- 
straße 1, wie folgt zu erscheinen: Deut- 
sche am 4. 3, 1943 von 8—14 Uhr, 
Polen am 5..3. 1943 von 8—14 Uhr. 
Gleichzeitig werden auch die verein- 
nahmten MaaBschuh - Bezugscheine ge- 
stempelt, n 


N, S. R. L. 


Turn- und Sporigemeinschaft 07, Die 
Turnstunden der _ Kinderablellung von 
3—6 Jahren finden jeden Donnerstag 
von 16—17 Uhr, von 6—10 Jahren von 
17—18 Uhr statt; die Turnsiunden der 
Sportdienstgruppe jeden Donnerstag von 
18--19 Uhr. Die Türnstunden -der 
Sportleistungsgruppe und der Frauen 
eden Mittwo von 19,30—21,30 Uhr 
n der Mädchen-Oberschule, Schlageter- 
Straße, Die Turnstunden der Männerab- 
teilung finden jeden Dienstag und Don- 
nerstag von 20—22 Uhr in der General- 
yonar esen-Schule, Hermann-Göring-Str., 
statt, 


En een 

| AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Meeeser meere meme a ma ameme e a aan eomma EER m e e 
Der Relchsstatthalter im Warthegau — Landesernährungsamt 


Gültig im Reichsgau Wartheland! 


Betrifft: Bezug von Hilisenfrlichten und Rels, 
In der Zeit.vom 1,- 3, bis 13, 3, 1943 gelangt an deutsche Normalverbraucher 
sowie Selbstversorger in Fleisch und Sdhlachtfetten eine Sonderzutellung von 
250 g Hülsenirlchten und 125 g Reis 
c Person zur Ausgabe. Die Abgabe der Hülsenfrüchte und des Relses erfolgt auf 


die Abschnitte: 

Kik 4 

S3K 45/6 „ % 

Sit Jgd 45/46 „ AN 

52 3 45/45 u ” 
2 4/46 n = 
v 45/46 


45/46 der Fettkarte D KRIk für Kinder bis zu 6 Jahren, 

DK für Kinder von 6 bis 14 Jahren, 

D Jgå für Jugendliche von 14 bis 18 Jahren, 

D für Personen über 18 Jahre, 

SV 3 für Kinder und Jugendliche von 6 bis 18 Jahren, 
SV 1 für Erwachsene über 18 Jahre, 


Die Hülsenfrüchte und der Reis. können nur bei denjenigen Letztverleilern be- 


zogen werden, bei denen die Anmeldung 
erfolgte, 


In der Zeit vom 11, 1, bis 18. 1, 1943 


Anstalten, Arbeltergemeinschafts- und Umsledierlager usw. erhalten die 


Hülsenfrüchte und den Reis bei den Geschäften, bei denen sie die Berugscheine 


eingeliefert haben, 


Die Abschnitte sind von den Lebensmitteleinzeihändiern — getrennt für jede 
Kartenart — zu je 100 Stück auf Bogen aufzukleben und bis 27, 3, 1943 dem 


zuständigen Enlhrungsamt — Abt, B-— 
Posen, den 25, Februar 1943, 


einzureichen, 


Der Reichsstatihalter Im Wartehgau 
Landesernährungsamt, Abt, B. 


} Der Landrat des Kreises Turek 
Boir.: Wollablleterung. Es wird nochmals darauf hingewiesen, daß Schafwolle 


faut ministerieller Verfügung beschlagnahmt und ablieferungspflichtig Ist, 


Jeder 


An, Verkauf und Umtausch, ‚auch das Verspinnen sind verboten und unter Strafe 
gestellt, Zur Erleichterung der Ablieferung Ist auch in diesem Kreis eine amtliche 
Reichswollannahmestelle bel der Landw. Ein- und Vorkaufsgenossonschaft e.0.m.b.H: 
Turek eingerichtet, die Mengen bis zu etwa 1 Zentner abnimmt und sofort zu den 


amtlichen Festpreisen des Reichsnähtstandes In bar bezahlt, 


Jeder Schafhalter hat 


entsprechend der abgelleferten Menge Wolle nach einem bestehenden Schlüssel 


Anspruch auf besonders hergestelltes Strickgarn. 


Schafhalters, anfallende Wolle, sofort an 
liefern, 
Vertretung: gez, Pinkawa, 


Es Ist daher Pflicht eines jeden 
die angegebene Wollannahmestelle abzu- 


Verstöße gegen die Ablielerungspllicht werden. strongstens bestraft, In 


Der Bürgermeister Ozorkow 

Bekanntmachung. 7 Friedhofs- und Bestatiungsordnung der Stadt Ozorkow. Ich 
habe auf Grund der 65 3 und 55 der Deutschen Gemeindeordnung vom 30. 1. 1935 
in Verbindung mit § 4 Abs, 1 und 2 der 1, VO. zur Durchlührung der DGO. und 
Artikel 11 § 3 der VO, Über die Einführung der DGO, in den ceingegliederten Ost- 
gebieten vom 21. 12. 1930 nach Anhörung der Ratsherren für die Stadt Ozorkow 
eine Friedhols- und Bestattungsordnung erlassen. Der Wortlaut der Friedhofs- und 
Bestattungsordnung kann während der Dienststunden im Verwaltungsgebäude, Zimi- 
mer 33, eingesehen werden, Ozorkow, den 27, Februar 1943, Der Bürgermeister. 


THEATER 


Städtische Bühnen, 

Theater Moltkestr, Mittwoch, 8. 3.. 
19.30 Uhr C-Miete Freier Verkauf 
„Pension Schüller“. — Donners- 
tag, 4. 3., 19.30 Uhr D-Miete Freier 
Verkauf „Penslon Schëller“, — 
Freitag, 5. 3., 19.30 Uhr E-Miete 
Freier Verkauf Erstaulführung „Sal- 
son In Salzburg“, — Sonnabend, 
6, 8.,.19,30 Uhr G-Miete 'Freier Ver- 
kauf Gastspiel Willy Lückert, Dres- 
dner Volksoper „Tosca“, 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21. Mittwoch, 3. 3., 16. Uhr 
Wehrm.-Vorst. Ausverkauft „Früh- 
stück um Mitternacht“, 19,30 Uhr 
Geschl. Vorst. Ausverkauft „Früh- 
stück um Mitternacht“, — Don- 
nerstag, 4, 3., 19.90 Uhr F-Miete 
Freier Verkauf „Liebe auf den er- 
sten Blick“, — Sonnabend, 6, 3. 
19,30 Uhr KAF. 12 Ausverkauft 
Liebe au! den ersten Blick“, 
Die Platzmieter sind gebeten, um- 
gehend die 7, Rate einzuzahlen. 
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FILMTHEATER 


*) Jugendliche zugelassen, **) über 14 J. 
zugelassen, 99) nicht zugelassen. _ 


Ula-Casino, Adolf-Hitler-Straße 67, 
14,90, 17.15, 20 Uhr. Morgen letzter 
Tag „Der große Schatten“ ** 
mit Heinrich George, Heldamarie 
Hatheyer, Will Quadfliog. 


Capitol, Ziethenstr, 41, Anlangs- 
zeiten: 15, 17.45 u. 20 Uhr. 2, Woche 
Erstaufführung! „Ein Walzer mit 
Dir“ Ein Berlin-Film mit Lizzi 
Waldmüller, Albert Matterstock, 
Grete Weiser, Rudolf Platte, Lucie 
Englisch, Günther Lüders. Neueste 
Wochenschau. Vorverkauf werktäg- 
lich ab 12,30 Uhr. 


Europa, Schlageterstraße 94. 14,80 
17.15 u, 20 Uhr. Nur Mittwoch und 
Donnerstag, „Die M ad großen 
Torhelten“, + n Tobistilm 
mit: Paula Wessely, Rudolf For- 
ster,: Hedwig Bleibtreu, Georges 
Rowangeg orverkauf werktags 


Ufa-Rlalto, Meisterhnusstraße 71. 
14.30, 17,15 und 20 Uhr Morgen 
letzter Tag „Aus erster Ehe“ *** 
mit Franziska Kinz, Ferdinand 
Marlan, Marla Landrock. 


Palast, Adolf- Hitler-Straße 108 
15, 17.30 u. 20 Uhr, Erstauflührungs- 
film der Marla Hauß-Produktion 
„Vision am See“ ** mit Paul Ja- 
vor, Lili Berky, Elisabeth Simor. 
Ein Spitzenwerk des ungarischen 
Filmschaffens, 


Adler, Buschlinie 128, 17.30. und 


20 Uhr „Arme kleino Inge“, *** 
Adler. Täglich 15 Uhr Märchen- 
vorstellung „Tra-Tra-Trallala®, * 


Corso, Schlageterstr, 55. Beginn: 
14.30 (für Polen zugelassen), 17 und 
20 Uhr (f, Polen verboten) „Frauen 
sind doch bessere Diplomaten“ * 
mit Marika Rökk. 


Gloria, Ludendorflstraße 74/76, 
Beginn: 15, 17 und 19,30 Uhr, 
„So eln Frlichtchen", ** 


Mal, König- Heinrich -Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr „Die 3 Co- 
donas“. +s 

Mimosa, Buschlinie 178. 15. 17.15, 
19.30 Uhr, Nur noch bis einschließ- 
lich Donnerstag „Die große Liebe“* 
mit Zarah Leander. 


Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
u. 20 Uhr „Verwehte Spuren" *** 
mit Kristina Söderbaum, Fritz van 
Dongen, Friedrich Kayßler u. a. 


Palladium, Böhmische Linie 10. 
Beginn: 15.80, 17,80 und 20 Uhr, 
2, Woche „Hab mich lleb" *** 
mit Marika Rökk. 


Roma, Heorstratie 84, Beginn: 15.30, 
17,80 und 10.30 Uhr „Einmal im 
Jahr“ * mit Danielle Därrieux, 


Wochenschau-Theater (Turm) 

Meisterhausstr, 62, Täglich, stund- 
lich von 10 bis 22 Uhr 1) Abends 
in Berlin „Wintergarten 42“, 
2) Die große Deutsche Kunstaus- 
stellung 1042 München. 3) Europa- 
Magazin 109. 4) Sonderberichte 
599. 5) Dle neueste Wochenschau. 


Pabianice — Capitol, 17.15 (für 
Polen), 20 Uhr „Dir gehört mein 
Herz“ * mit Benjamino Gigli. - 


Löwenstadt, Flimtheater. Am», U. 
und 4.8, um 17 u, 20 Uhr „Mord- 
sache Holm“, ** 
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VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 


Litzmannstadt, Meisterhausstraße 94, 
Ferrut 123-02, 

Kulturtlimbühne: Mittwoch, den 3. u, 10, 
3. 1943, 20 Uhr, im Großen Saal: Wir 
zeigen den Kulturflim „Unser Kamerun", 
Ein sehenswerler Kulturlilm über 
Deutschlands Kolonie. in Afrika, Dazu 
das. gute Beiprogramm, Eintrittspreis: 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpf. 


VERLOREN 


Selbstversörgerauswels des Gustav Rad- 
ke,  Litzmannstadt-Stockhof, Galizier- 
straße 1, abhandengekommen, 
Kleiderkarte des Heinrich Wagner ver- 
loren. Gegen Belohnung abzugeben 
Goldinger Strade 5/34, - 


Buchhandlung 


yalionar DS 


Adolf-Hitler-Str, 11 


wurde die Fernrulnummer 
geändert 


eate jetzt 108-85 


Lieferbar durut 


Arwinhtibbe 
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